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2. Oktober 1914.

^ " schritte» bei Noyon. Angriffe aus
üi Unter großen Verlusten zurürk-
^ ^ gewiesen.
^eitextz Erfolge vor Antwerpen.

Großes Hauptquartier,  1 . Okt.,
^ (Amtlich.) Am 30. September wurde» die

ijj * Rohe und Fresnoy,  nordwestlich von
den Franzosen entrissen. Südöstlich von

^I ^ iliiel  wurden am 1. Oktober Angriffe von
^5 tirückgewiesen.  Die Franzosen hatten

'schwere  V er l u st e.
Angriff auf Antwerpen  schreitet erfolg-

'ch fort.

%

(Ä vstliche  n Kriegsschauplatzsind heute
° Veränderungen.

Die Seschiehung von Antwerpen.
^ '"sterdam, 2. Okt. (Erg. DrahtLericht) Ktr.

«ie a,.k̂ rrchte aus  Antwerpen  melden, daß gestern
Li sö'chleßung der Forts Wall , ~~ent, Wavre  und

fortgesetzt wurde. Auch sollen
. . einen Infanterie « « griff
'e erste Verteidigungslinie  von Ant-

htr /̂ "sucht haben. Die Deutschen haben Geschütze
tydjjj Hochebene bei Heyst op Denver aufgestellt und

von dort aus Li er . Auch wird eine er-
Offensive  in der Nähe von Tender-

r gemeldet.
Frische deutsche Truppen vor der Front.

Ktr. Bln.
d on tele-

^schc" halync
{ton L kuppenSt
«llf

Eholm, 2. Okt. (Erg . Drahtbericht)
iLSim Dagbladet" wird ans L o n i
S Berichte teilen mit, daß orc Licnr-

Markungen zur Front herbeigeholt haben, wes-
^l „" 'niiglich gewesen sei, die Truppen zurückzu-
"»k ' me sichj„ Ö£J. Knmpslinie befanden, um ihnen

"wendige Ruhe zu verschaffen.
n neuerlicher Einbruch der Serben

M Ungarn zurückgeftk lagen.
Budapest, 1.
Korrespondenz

Okt. (Nichtamtlich.) Die
tzÔ 'br Korrespondenz" meldet : Unsere Offensive

schreitet erfolgreich vorwärts . Ein Versuch
^ v̂en. sie tzurch einen neuerlichen Einbruch über

öu stören, endete mit einem vollständigen
unsere in der Nähe befindlichen Grenz-

n< b' e serbischen Truppen , die von unter-
°s»rt g z Dualität und in minderer Anzahl waren,

s dem Lande verjagten.
0 tn , Friedensbemühungen des Papstes.

7°r ^ ,, °" crda,n. 2. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.
' ^ s;t sich aus R o m melden, der Papst habe bei

» " Staaten Schritte unternommen , um für den
t9 fta l Wirken. Ein Briefwechsel mit Kaiser

° s e p h sog stattgefunden haben.

aus trnn Osten.
V Im deutschen Sn walkt.

zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter,

t Dix z Armee-Oberkommando Ost, 26. September,
uj seit ein11̂ "1̂ 6 Offensive gegen die Linie Kowno-Grodno

Tagen eingesetzt. Die Gruppierung der ge-
^vsstschen Armeen in dem Raum von Kowno-

|S' ee ‘’ftoa dürfte inzwischen erfolgt sein. Ob die
ist, - "rnkampf gor drei Wochen überhaupt operations»

von dem Munitionsnachschub der Russen ab.
„ l° ei:b£n die Depots ziemlich weit rückwärts liegen.

SlN  Refr, te  russische Armeekorps hat sich wahrscheinlich bei
fcS , Das dritte Korps zwischen Grodno und
^>rk, Übergang über den Njemen zu decken. Hier
V . lftrs,^ siärkere Reserven herangezogcn sein. Olita

®orL, bierte' der Abschnitt Olita -Grodno durch das
Jk'Ätf , * . gedeckt werden. Erhebliche russische Kräfte,
dkŝ ischx,, ^ eekorps. das 22. Finnische und Teile des

mi* reichlicher Kavallerie stehen bei Grodno ; in
3. >:x." Mebauten Festung Ossowjetz (Ossowice) wer-

Korvs. das bei Lhk geschlagen wurde, und
anzunehmen sein.
s eingeleitete Beschießung von Ossowjetz

als bevorstehend gemeldet, die weiteren Einzel-E ° ^ cherstits
5’ai %- bei Offensivstotzes sind natürlich noch nicht

"chung reist
^ NelrihO" -.. stk daZ Gouvernement Suwalki , das Auf-
" '» - „für die deutschen Truppen , seit -über einerbischer Verwaltung.

*t ^ e§ ®nfu Ql: Dagen fuhren wir durch die nördlichen
' "»ft ft,0 svernements nach Wilkowiszky, dem historischen

mpoleon die Proklamation an seine Armee er-

Abend-Ausgabe. nr. «so. . sr. iah-«-««.
vor der Entscheidung.
Von General der Infanterie z. D. v. Blume.

Berlin , 30. September.
Der 10. b.  M . war her Tag , an welchem unser

Westheer, die geschlagene fvanzösisch-englisck)e Haupt¬
macht in mehr als hundert Kilometer breiter Front
zwischen Oise und Maas südwärts verfolgend, an der
Marne , in der Höhe von Paris , anlangte und sich dort
von weit Merlegenen , aus der feindlichen Hauptstadt
hervorbrechenden Kräften auf dem rechten Flügel in
Front und Flanke angegriffen sah. Außerstande, die¬
sen Flügel in der von ihm erreichten Stellung recht¬
zeitig zu unterstützen, entschloß sich die deutsche Heeres¬
leitung , ihn nach kräftigem Widerstande hinter die
Aisne zurückzunehmen und auch die übrigen Teile des
Heeres dieser Bewegung so weit ^folgen zu lassen, daß
sich daraus eine geringe Rechtsrllckwärtsschwenkungbis
etwa in die Linie N o y o n ° N e i m s - V e r d u n er¬
gab. In dieser, meh r als 160 Kilometer
weiten  Frontausdöhnung ringen seitdem, also seit
nunmehr fast drei  Wochen, die beiderseitigen Heeres-
massen in der g e w a l t i g st e n Schlacht, welche die
Geschichte kennt, miteinander , das deutsche Westheer
mit Ausnahme der noch in Belgien sowie auf dem
rechten Maasufer und in den Vogesen befindlichen
Teile mit nahezu der gesamten  sranzösisch -engli-
scheu Streitmacht . Auf beiden  Seiten ist bisher mct
einer Tapferkeitmnd Ausdauer  gekämpft wor¬
den, die wir auch bei unseren Gegnern bereitwillig an¬
erkennen. Entsprechend groß sind die Verluste, , bei
unseren Gegnern  so groß , daß es dort , wie in
Frankreich laut geklagt wird , nicht mehr möglich ist,
der Masse der Verwundeten  die notdürftigste
Fürsorge zuzuwenden.

Die französisch-englische Armee begann die Schlacht
angriffsweise , erzielte auch hier und da auf der aus-
gedehuten Front , besonders auf unserem rechten Flügel,
gegen den sie unter dem Bestreben, ihn zu ilmfassen,
von Anbeginn ihre .Hanptkräfte verwandte , Einzel-
erfolge. Ihre Angrifsskrast erlahmte jedoch alsbald,
mehr und mehr gewann der Unternehniungsgeist auf
deutscher Seite das Übergewicht. Und wenn in den
vergangenen Tage dieser Überlegenheit von der deut¬
schen obersten Heeresleitung noch nicht für ausreichend
erachtet worden ist, um zum letzten entscheidenden
Schlage auszuholen , so ist augenscheinlichder Zeitpunkt
auch hierfür jetzt gekommen. Nach der Bekanntmachung
unseres Großen Hauptquartiers vom gestrigen Abend
haben aus unserem rechten Heeresslügä in Frankreich
gestern bis dahin noch unentschiedene Kämpfe stattge-
funden, während in der Front zwischen Oise und Maas
im allgemeinen Rllhe herrschte, — Wohl die Ruhe vor
dem Gewitter . Wie sicher sich aber die Heeresleitung
des Erfolges fühlt , ist darairs erkennbar , daß derselben
Bekanntmachung zufolge gestern mich die Belagerungs¬
artillerie gegen einen Teil der Forts von Ant¬
werpen  das Feuer eröffnet hat (inzwischen sind be-

betz: in der er den Beginn eines „zweiten polnischen Krieges"
ankündigte. Gestern besuchten wir Suwalki , die Gouverne¬
mentshauptstadt . Hinweg : Von der Grenze bei Prosten
über Grajewo, Augustowo, Iiückweg: über Mark, Grabowo
nach Lhk.

Den gleichen Eindruck, den ich von der letzten Fahrt nach
dem eroberten Gebiet mitbrachte, trug ich auch diesmal nach
Hause. Auf der deutschen Seite der Grenze ist planmäßig
verwüstet worden, auf der russischen Seite hat man keineiv
Stein angerührt . Genau so wie Schirvindt völlig zerstört ist
und der nächste russische Ort völlig unberührt blieb, so ist
Pxosken eine Trümmerstätte , die (nicht vom Granatfeuer)
von Grund aus vernichtet ist, während Grajewo kaum
Spuren des Krieges zeigt.

. Wir sind dann Meilen und Meilen durch das Land ge¬
fahren , nirgends eine Brandstätte , selbst Augustowo, wo ein
Kampf stattfand , hat nicht gelitten . Wenn es noch irgend¬
eines Beweises , bedurft hätte , daß die Verwüstung Ost¬
preußens nicht die traurige ) aber selbstverständlicheFolge des
Krieges, sondern das Ovfer einer verbrecherischen, völker¬
rechtswidrigen Kriegsführung durch die Russen sei, so ist
dieser Beweis, wie man nicht oft genug wiederholen kann,
völlig erbrächt.

Ganze Strecken des Gouvernements Suwalki , das sich
hier in seinem südlichen Teil ganz anders zeigt als im Nor¬
den, bieten den freundlichen Anblick etwa einer thüringischen
Landschaft im Frühherbst . Tannenwälder , die von guter
Forstwirtschaft zeugen, nüt einzelnen Felsstückchen, kleine
tiefblaue Seen . und gut gepflegte Straßen . Altweiber¬
sommer, der die Stoppelfelder wie mit silbernen Netzen
überspinnt , flimmert durch die Luft.

In den Ortschaften ist freilich jede, aber jede Erinne¬
rung an deutsche Bilder gelöscht. Die Frauen halten das
schwere Kopftuch beiin Gehen über die Straße mit ge¬
bogenem Arm über Kinn und Mund , die Ladentür ist Schau¬
fenster, die Straße Versammlungsort . STer Osten ist unver-

kanntlich mehrere Forts bereits vernichtet. Schristl .),
während ein Vorstoß belgischer Kräfte gegen die Ein-
schließungslinie zurückgewiesen wurde. Bestände irgend
ein Zweifel  über den Ausgnng der Entscheidung
ans unserem rechten Flügel in Frankreich, so würde
man den ANigrifs gegen Antwerpen zugunsten weiterer
Verstärkung jenes Flügels verschoben haben. ^Ähnliches
gilt von unserem Vorgehen gegen ine Maasforts auf
unserem äußersten linken Flügel . Wir hören, daß
gestern dort erneute Vorstöße aus Verdun und Toul
von der im Angriff gegen die Maasforts stehenden
Armee zurückgcschlagen worden sind (das ist auch nach
der heutigen  neuen Meldung wieder der Fall.
Schrift !.), woraus hervorgeht , daß die Unternehnmn-
gen zur Erweiterung der durch die Eroberung des
Fort du Camp des Romains geöffneten Lücke un¬
unterbrochen sortschreiten.

Um aber die bisherige Entwicklung im-ö den voraus¬
sichtlichen Ausgang der großen Schlacht bei Parrs rich¬
tig zu beurteilen , darf man nicht übersehen, daß âus
fast noch härterer Probe  als die Kam pst  u ch-
t i g k e i t der Truppen ihre W i d e r st a n d s f a h r g-
keit  gegen Strapazen und Entbehrungen
gestellt worden ist. Und obgleich unsere Truppen , die
alle mit der Kriegführung in femdlicheui Lande ver¬
bundenen Schwierigkeiten zu überwinden hatten , hier¬
unter zweifellos schwerer als die gegnerischen zu leiden
geh-abt haben, gehen sie doch moralisch uNld physisch
weniger geschwächt als jene aus dieser Prüfung hervor.
Zu kaum geringerem Teile als auf den unüber¬
troffenen Heldenmut  unserer Truppen grün¬
det sich unsere Siegeszuversicht auch auf ihre über¬
legene Widerstandskraft  gegen Anstrengun¬
gen und Entbehrungen . _

Das Urteil eines norwegischen hohen General¬
stabsoffiziers über die Uriegslage.

W. T.-I3. Christiania, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Der
militärische Mitarbeiter der „Aftenposten", «in höherer
Generalstabsoffizier , schreibt über die Kriegslage , die
er als günstig für Deutschland,  besonders auch
für Österreich - Ungarn  bezeichnet . Er schließt
die Betrachtung mit folgenden Worten : Wenn gerade
jetzt der deutsche Generalstab mittetlt , daß die Be¬
schießung Antwerpens begonnen hat , ein Loch durch die
Sperrsortlinie Bevdun-Toul geschlagen wurde und die
Narewlinie erschüttert sei, so müssen wir bekennen:
Die Verhältnisse wirken überwältigend  groß.
Ein englisches Eingeständnis der Ohnmacht

gegen unsere Unterseeboote.
W. T.-B. Paris , 1. Okt. (Nichtamtlich.) Der

„Temps" bringt einen Artikel über die deutschen Unter¬
seeboote aus dem Londoner „Globe". Darin wird dre
völlige Ohnmacht  der englischen Flotte gegen¬
über  den gänzlich unsichtbaren Unterseebooten
betont und gefordert, daß Mittel und Wege gefunden

t werden müßten, um sie zu entdecken.

kennbar. Die klugen schwarzen und braunen Augen der
jüdischen Bevölkerung sind voll Unterwürfigkeit . An den
Kramläden , die meist kaum für 50 Rubel Ware enthalten,
steht groß mit Kreide : „Jüdisches Geschäft." Das soll
heißen, ein freundliches Geschäft. »

Die Freundlichkeit ist demnach stark vorhanden, die Ge¬
schäftigkeit auch. Ein Pfund russischer Bonbons , das viel¬
leicht den Wert von dreißig, vierzig Kopeken hat, wird mit
1,50 M. verkauft. Ebenso gezuckerte Orangeschalen.
„Schmeckt wie Himmel", versicherte mir dafür aber die Ver¬
käuferin.

Suwalki wird etwa 20 000 Einwohner haben (ich habe
die genauen Zahlen nicht zur Hand) ; eine deutsche Stadt von
10 000 Einwohnern macht aber einen viel städtischeren Ein¬
druck. Eine lange breite Marktstratze mit kleinen Läden bil¬
det den Mittelvunkt , dann konunen ausgedehnte Seiten¬
straßen mit Holzhäuschen, die noch oft an ungepflasterten
Wegen liegen.

Zu Friedenszeiten soll die Stadt einen lebhaften Ein¬
druck haben. Es liegen zwei Regimenter dort, die schon für
Amüsement sorgen werden. In den Schaukästen der Photo¬
graphen sieht man dann auch mehr elegante und neckische
Figuren , als sie eine kleine deutsche Stadt bieten würde.
Selbst jetzt zurzeit der deutschen Besetzung wiegt es mit
Trippelschritten über die Hauptstraße . Darin sind uns die
Muffen unbedingt über. Kleine, vielleicht zwölfjährige,
schwarzlockige Burschen sprechen einen auf der Straße an,
um in diesen delikaten Angelegenheiten zu vermitteln . Man
merkt, man hat wirklich die Grenze überschritten. . . .

Das Gymnasium ist zum Hospital eingerichtet. An den
Wänden hängen noch die instruktiven Bilder aus der Schul¬
zeit ; ein Tyroler Dorf mit allem, was dazu gehört, und ein
Bild der Stadt Moskau. Über die breiten und saubere«
Gänge huschen die jungen Damen von Suwalki . Sie haben
erst die Russen gepflegt und pflegen jetzt die Deutschen. Ein
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Ern neues Lob unserer deutschen Unterseeboote.
Basel. 29.. Sept . Von sachverständiger Seite wird Len

»Basler Nachrichten" zur Leistung des „17 9" geschrieben: Die
Nachricht, daß ein einziges älteres deutsches Unterseeboot drei
große englische Panzerkreuzer vernichtete, läßt alle Welt
e r st a u n e n. Ilm meisten aber dürften die nicht einge-
weihten Fachleute  sein , denen sich hier ein neues Geheim¬
nis enthüllt , das dem der 42-Zentimster -Mörser nicht nach¬
steht: die gewaltige Svrengkraft der deutschen
Torpedos.  Mit einem einzigen Treffer glaubte man bis¬
her höchstens einen kleinen Kreuzer zu 2000 bis 3000 Tonnen
versenken zu können, für große Schiffe hielt man mindestens
drer gutsitzende Schüsse für notwendig. Bor Jahren haben
russische durch Granaten schwer beschädigte Schiffe sich nach
6 bis 7 Torpedotreffern noch stundenlang über Waffer halten
können, die englischen Kreuzer sind von einem Schuh binnen
3 bis 4 Minuten  gesunken . Das schien schon nach den
ersten Meldungen so und ist jetzt ohne Zweifel. Melleicht lind
die englischen Torpedos ebensogut,  der Untergang der
„H e l a" spricht aber nicht dafür , denn die ganze Besatzung
konnte sich retten bis auf vier Mann , die vermutlich durch den
Schutz selbst umkamen. Da die Unterseeboote im russiich-
japawischen und un Balkankriege versagt haben, gehört der
Ruhm des ersten Tveffers im Kriege dem deutschen Boot
„17 21'", das den „Pathfinder " in den Grund bohrte-
Das Tätigkeitsgebiet des s . ttt . S . „Emden ".

DM Reutersche Bureau
infolge der Kaperfährten
des Kreuzers „Emden"
im Golf von Bengalen die
ganze Schiffahrt
westlich von Penang ein¬
gestellt  w erden mutzte.
Der Handelsverkehr zur See
zwischen Vorder - und Hinter¬
indien ist vollständig
unterbunden.  Dar¬
unter lÄdet hauptsächlich
die Reiszufuhr nach Vorder¬
indien und besonders die
Ausfuhr von Rangoon aus.
Die Reiszufuhr aus Hinter¬
indien ist für viele Distrikte
des indischen Kaiserreiches
geradezu eine Lebensfrage.
Die' „Emden " hat in¬
zwischen bekanntlich fünf
neue Dampfer versenkt.

Wie S . M. S . „Emden" Kohlen erhält.
Die griechisch >e Firma Embericos teilte nach den

„L. N. N." der englischen Regierung mit , datz der Kreuzer
„Emden" chren Dampfer „Entopqres " zwang,  ihn mit'
Kohlen zu versorgen.

.Englische Bewunderung für die „Emden".
W. T.-B . London, 1. Oft. (Nichtamtlich.) Im „Daily

Telegraph " schreibt Archibald Kurd  über den Kreuzer
„Emden " : Das Schiff hat ein ideales Feld für seine Ope¬
rationen gefunden, weil dort eine große Anzahl von Schiffen
passiert und weil die „Emden" viele Buchten benutzen und
sich vor den englischen Kreuzern verbergen kann. Außerdem,
hat die „Emden" den großen Vorteil der Schnelligkeit;
sie kann stets, wenn sie in Gefahr ist, flüchten. Ihre Leistun¬
gen erfüllen uns mit Bewunderung.  Wir dürfen den
Kapitän v. Müller  zu seinem Unternehmungsgeist be¬
glückwünschen, weil er nicht nur mit Menschlichkeit,' sondern
auch mit fsiü cks i cht gegen die britische Mannschaft  ver¬
fährt . Dieser Seeoffizier muß als der de Wet des Meeres
bezeichnet werden. Seine Politik ist ganz einzigartig . .In
keinem Seekriege der alten und neuen Zeit hat ein feindliches
Schiff die Taktik des berühmten Guerillaführers zu Lande
verfolgt, nämlich die, von der Beute zu leben und die Ge¬
fangenen sreizulasien . Gerade der Erfolg der „Emden" macht
es schwer, sie zur Streck« zu bringen . In diesem Falle wird
es nichts tuchen, berdächttge Kohlenschiffe zu verfolgen. Die
„Emden" kann. Kohlen umsonst bekommen, und sie nimmt
natürlich , so viel sie führen kann. Wir beherrschen die Meere,
aber nicht jede Quadratmeile der Meere. Wir benutzen die
Herrschaft zur See , um uns die Zufuhr an Lebensmitteln und
Rohstoffen zu sichern sowie zur fortschreitenden militärischen

paar Pflegerinnen , mit denen ich sprach, — sie sprachen fast i
alle Deutsch, — machten mir ganz den Eindruck, als ob sie:
diese Pflege gut leisten würden . Intelligente Jüdinnen , die
das Gymnasium absolviert hatten und außerdem ziemlich
viel Diplomatie gelernt hatten . Es ist ja wohl auch Be¬
dingung für einen Juden in Polen , daß er das Talent ent¬
wickelt, so zu sprechen, datz jeder das Seinige aus den Worten
lesen kann.

„Der Zar hat an alle Völkerschaften Rußlands Worte
von Befreiung gerichtet. Man tut das öfter in Rußland , es
ist sehr billig. . . . Man wird uns von russischer Seite vor-
werfen, daß wir zu freundlich zu den Deutschen gewesen
seien. Man wirft uns immer vor . . ."

Es ist nicht das skrupellose Erfassen der Gelegenheit wie
bei der einfachen jüdischen Bevölkerung, es ist die Diskussion
über eine sehr alte Frage , die sich nicht in den Gängen eines
Lazarettes löst.

Die . deutschen Leichtverwundeten lagen auf . ihrem
sauberen Bette , und wenn es erlaubt war , rauchten sie die
billigen und guten russischen Zigaretten . „Sie sind so freund¬
lich und geduldig", sagten die Damen vom russischen Roten
Kreuz.

Auf der Treppe zuni Gouverneuryaus drängten sich die
Notabeln von Suwalki . Der deutsche Gouverneur hatte sie
zusammenrufen lassen, weil es erwiesen war , datz sich Spione
sin Suwalki herumtrieben . Man verlangte Unterschrift unter
ein Dokument, das verpflichtete, sich jeder fiir die deutschen
Operationen feindlichen Handlung zu enthalten . Eigentlich
eine Selbstverständlichkeit. Da erklärte der Bürgermeister,
das könne er nicht, denn wenn russische Spione kämen und
ihn über die Stärke der deutschen Truppen ausffagten , müsse
er ihnen doch Auskunft geben. Eigentlich eine Unverschämt-

,heit. Natürlich wurde der Bürgerrneister sofort verhaftet.
Aufgeregt gingen die anderen aus dem Zimmer , sie

fingen scheinbar jetzt erst an, zu begreifen, datz sie unter
!deutscher Herrschaft stünden, übrigens schien einer der Stadt-

Mobilisierung . Die Leistungen der „Emden" können den
Verlauf des Krieges nicht ändern . Sie bleiben eine Episode.

Der „Manchester Guardian " schätzt den Schaden,  den
der Kreuzer „Emden" der englischen Schiffahrt im Indischen
Ozean zugefügt hat, auf eine Million Pfund Ster¬
ling.  Der Tonnengehalt der zerstörten Schiffe betrug 50 000.
Das Blatt rühmt den Kapitän der „Emden", der die Be¬
mannung der Kauffahrer schonte, und bemerkt, die englische
Marine habe in den asiatischen Gewässern kaum sechs Kreuzer,
die an Schnelligkeit der „Emden" gleichkommen.

Ein Matrose über den Untergang des „Pathfinder ".
Zum Untergang des, „Pathfinder " erzählt in einem eng¬

lischen Blatte der Heizer Hughes  noch folgendes: Ich war
eben mit einem Kameraden in eine Dampfschaluppe gestiegen,
als ich ein Torpedo gerade auf unser Schiff ankommen sah;
es war noch aus ungefähr 50 Aards entfernt . Sofort wurde
„Rückwärts Dampf " besohlen, aber schon zu spät, das Schiff
war schon getroffen. Eine schreckliche Explosion folgte, wodurch
das Magazin ebenfalls in die Luft flog. Sofort stand das
Vorderschiff in Flammen . Befehl kam, das Unterdeck zu ver¬
lassen. Wir beide entwirrten uns so gut es ging aus allen
Hindernissen um uns herum und eilten zum Hinterdeck, wo
der Kapitän stand. Mit anderen Mannschaften blieben wir
nun da und warteten auf die nächsten Befehle. „Die Boote
aus ", befahl der erste Offizier , aber es war nur noch eins da
und das schlug sofort um, als es zu Wasser gelassen wurde.

sich". Nachdem tch etwas Wrackholz über Bord geworfen hatte,
sah ich den Offizier etwa einen Meter vom Schiff entfernt
sich au einem Stuck vom Mast festhalten. Ich sprang jetzt auch
hinunter und schiramm auf ihn zu. Da waren jetzt ungefähr
20 von uns zusarnmen ; 9 andere hielten sich an einer Boje
fest. Kaum 50 Meter waren wir vom Schiff abgekommen,
da verschwand es plötzlich in den Fluten , mit dem Vorver-
steven zuerst. Als das Schiff verschwand, da rief der Offizier,
daß wir es weit hören konnten : „Lebe wohl! Pathfinder !"

3um Untergang der „Hela".
Ein Teilnehmer gibt folgenden Bericht : „Die „Hela"

war um 8y2 Uhr morgens auf dem Weg nach Hause, da sie
seit Dienstag in See war und abgelöst werden sollte. Plötz¬
lich ein starker Stoß , dessen Mittelpunkt Steuerbord achtern
liegend und von der Explosion eines großen Sprengkörpers
herrührend sogleich erkannt wurde. Das Schiff legte üch
achtern gleich um und lief schnell voll Wasser, da es schon
über dein Panzerdeck eingerissen war . Der Schuß war gerade
unter der Kammer des Kommandanten durchgegangen und
hatte diese aufgerissen. Der Kommandant pflegte sonst um
diese Zeit unten zu sein, um sich etwas zu waschen; in dem
Moment aber war er auf der Brücke. Es wurde natürlich
noch alles versucht, das Schiff zu retten ; aber nach zwanzig
Minuten inußte der Befehl gegeben werden : „Alle Mann
aus dem Schiff". Die Haltung der Mannschaft war tadel¬
los . Mit drei Hurras sprangen sie ins Wasser und sangen
schwimrnend patriotische Lieder. Einem vo . ihnen waren
beide Beine gebrochen; er wurde auf ein Brett geschnallt ins
Wasser geworfen und gerettet . Der Kommandant blieb noch
so lange auf der Brücke, bis er sah, daß das Schiff im nächsten
Ilugenblick sinken würde, dann sprang auch er mit dem Jn-

vätcr der Ansicht zu sein, daß der russische Bürgermeister ein
ausgemachter Esel wäre, von solchen Dingen zu sprechen.

Die Gruppe trat wieder auf die Straße , von allen Sei¬
ten richteten sich die neugierigen Augen auf die Vertreter der
Stadt . An den Ecken bildeten sich kleine Parlamente , die
noch lebhaft zur Tagesfrage Stellung nahmen . Da ich
mehrere deutsche Soldaten sich mit ihnen verständigen sah,
nahm ich an , daß die deutsche Auffassung den guten Be-
wohnern von Suwalki klar geworden ist.

Jedenfalls zeugt die Möglichkeit dieser Szenen von der
außerordentlich humanen Art der deutschen Okkupation.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Nunff und Leben.
Wissenschaft und Technik. Londoner  Blätter vom

19. September melden mit nüchternen Worten als die selbst¬
verständlichste Sache von der Welt die Abreise der von Sn
Erneft Shackleton  seit langem vorbereiteten Süd¬
pol  a r e x p e d i t i 0 n. Die Reisenden verließen London in
zwei Abteilungen , zuerst geht die von Leutnant McJntosh
geführte „Aurora " ab, deren Ziel zunächst das Roß-Meer ist,
wo sie überwintern soll. Sir Ernest Shackleton, der die
andere zunächst nach dem Weddell-Meer bestimmte Abtei¬
lung leitet , hofft mit der anderen Abteilung im April 1915
oder, wenn dies nicht gelingt, im Mai 1916 zusammenzu¬
treffen . Shackleton begibt sich mit seiner Schar zunächst nach
Buenos -Aires , das er am 18. Oktober mit seinem Expedi¬
tionsschiff „Endurance " verlassen will. Er erklärte vor der'
Abreise, daß seine Pläne durch den Krieg in nichts verändert
werden ; nur wären seine Kosten dadurch erhöht worden, weil
zahlreiche in Deutschland bestellte Instrumente nicht hätten
abgeliefert werden können. Nachdem seine Abteilung im
Weddell-Meer gelandet ist, wird die „Endurance " nach den
Falkland -Jnseln zurückkehren und Ende Januar die ersten
Nachrichten von den Forschern bringen.

meldet aus Singapore,  daß Das Schiff sank schnell und nun rief der Offizier : „Jeder für

Freitag , 2. Oktober 1914. Nr 0<

genieur und dem Arzt über Bord. Als er 10 Meter ^
war , versank das Schiff restlos, wahrscheinlich war - ^
Mitte durchgebrochen. So starb die brave »H^ " ' ejit?
zuletzt so wacker ihre Pflicht getan hatte , die in dieses^ -
die Auslandskreuzer abgerechnet, vom ersten T-O ^
meisten draußen  war . Fast die ganze Besä? ,
allen Offizieren ist gerettet, drei Mann fehlen,
am Herzschlag, mehrere sind verwundet . Der "
ist eine Stunde bei ziemlicĥ hohem Seegang ^ x sch»l>'

*

wesen, bis er den kleinen Schlepper erreichte,
Mann aufgenomuien hatte."

Der englische Geschäftskrieg . .fl.
W.  T .-B . London, 1. Okt. (Nichtamtlich.)

Londoner „Gazette " veröffentlichte Proklamation
den Bewohnern der britischen Kolonien die Einfuhr •>
Handel mit rohem und rasfiniertem Zucker,  der n . -
Land hergestellt, sowie mit raffinierten Produkten
zucker gleichen Ursprungs

„j

Die Verminderung der englischen Staatsein « ^
W. T .-B. London, 1. Okt. (Nichtamtlich.)

einkünfte der letzten drei Monate betrugen 35 681 ^
Sterling , das bedeutet eine V e r nt : nderu  .
6 370 516 Pfund Sterling gegen den gleichen u#
Jahre 1913. Die Einkünfte der letzten neun Wons» ^
nur eine Verminderung utn 2 730 781 Pfund Stern 8

Finanzielle Schwierigkeiten in Australien.
W-  T .-B. Sidney, t . Okt. (Nichtamtlich. Reuter.! 9!f'

Premierminister kündigte in der Zweiten Kammes ^ i-
Südwales einen Gesetzentwurf zur V er ringer
Beamtengehälter  um 10 Prozent an infolge
Minderung der Staatseinkünfte durch den Krieg.
Amerikanische Maßnahmen gegen die eNS

Anmaßung zur See . ^
W. T.-B . London, 1. Olt . (Nichtamtlich.) »D-nw

melden aus Washington : Der Senat  hat heute et ^
lutton angenommen, in der Staatssekretär B r y a■**.« p
fordert wird, zu untersuchen, ob England sich
Verschiffung von Kupfer  von Amerika nach
dam eingemischt  hat , und darüber Bericht zu

Die englischen Verluste an der Grenze von ^
W. T .-B . Pretoria . 1. Okt. (Nichtamtlich.)

amtlichen Bekanntmachung betrugen die englischen j.j
im Gefecht an der Grenze am 26. September 15 Tott'
wundete und 7 Vermißte.

England und Aegypten
Konstantinopcl, 30. Sept,. . . , Das Vorgehen

gegen den Khediven Abbas (den ês ausgesordêE48 Stunden zuKonstantinopel innerhalb uo '« uttujt» gtftnK
anderen ägyptischen£ { #
tben. Schriftl.) wird

gemein ins eine arge Verletzung der
Souveränität Mer Ägypten aufgefaßt.

England wollte ihn mit anoeren ctg NU"
als Geisel nach Malta senden. Schriftl.) wird V

_ _ cr\ „ ~ r „ u ^ 4 - it f 1 1 I

sein Sinne erhielt auch gestern der englische Bo i ,
Louis Mallet, ans der Pforte einen unzwer 0
gen Bescheid;  er ging dahin, daß der • y
einer Forderung seines Souveräns entspreal '
Konstantinopel bleiben  werde . — S»
gebung des Khediven versichert man,
Englands an Äbbas-Pascha sei auf persönliche fjjj#
knng Lord Kitcheners zurückzuführen, der rcv
sei und während seiner Amtsführung in ^
mehrmals zu einem vernichtenden Schlage M

' len wollen. In hiesigenL »
,en den Khedlve,.^

Khediven habe ausholen
Kreisen wird das Vorgehen gegen den
Bedauern als ein Zeichen fiir die zunehmende ^
tat in London und als Fehlschlag bei'.rtellt-
furter Zeitung.) h-

Englische Selbsttäuschungen über KW"
militärische Kraft . . ^

W . T .-B . Rom , 1. Okt . (Nichtamtlich .)
hier veröffentlichten Petersburger „Reuter ' fii>>
wird in Rußland eine große Armee ^
Millionen  Mann gebildet, die unter he
beseht des Zaren  steht, und welche in
Warschau, Lublin und Rovno zusammengezoĝ;jtfj'
Man meint, daß durch diese Armee der f 0
widerstand w eg gefegt  wird . Dw
gleichzeitig auf  W i e n und
marschieren. '

Die englische Klotte vor Sen Vardan ^
w.  T .-B . Konstantinopel, 1. Okt. (Nichtaint̂ ^ ^

„Tanin " schreibt: Die Tatsache, datz englische
den Dardanellen in türkischen Küstengewässern u
einen Verstoß  gegen das Völkerrecht  dar,
fei ihre Neutralität erklärt hat . Auf Grund von! - ^ ^
die bei der Pforte eingelaufen sind, verlautet , ? n ^ ^
lische und französische Flotte infolge der Mav jO0
Pforte die Dardanellen verlassen  haben . ^
in den Gewässern von Tenedos befinden. * . ji

Eine deutsch-russische Schlacht Sei Kr
bevorstehend ? .m

Ein russischer Bericht.
Petersburg , 25. Sept . Ein heute ausgegenb Gsfi

besagt: Die Deutschen befestigen die die ^
beherrschenden Hügel im Süden des Gouverne
mit dem offenbaren Zweck, den Vorstoß eines a? ' tpf r
Schlesien nach Krakau zu decken. Ein heftiger -
in diesem Gebiet bevorzustchen. (Frkft . Ztg.)

Das Echo des Armeebcfchls des Erzherzvgb $ tAii  <
w . T .-B. Wien, 1. Okt. (Nichtamtlich.̂ ^^ feSl̂ sel

betonen in der Besprechung des gestrigen 1 ^
Erzherzogs Friedrich die außerordentliche Bed
Botschaft, welche in markigen und kernige» O£ic0>1 Fl
Wahrheit über die militärische Lage aus den - M
Plätzen verkünde. Das „Fremdenblatt " saĝ @et tM\
unserer Seite das Recht stand, ist auch auf »O ;* 0 w„
Aufrichtigkeit.  Wir haben nicht notwend'S' ^ d m« u | n u | u y u u . tjuucu mu |t uu ***" t k*' rtjj ‘
unsere Zuflucht zu nehmen. Für Deutschln'^ ^ jt ? - "
sprechen Taten der beiden Heere." Das ist Ma ! fics'
Siegeszuversicht, welche aus denr Armeebefehfis,̂ gcrmeeoe,--:- „g
die Blätter ; es findet ein Echo in der Bevölrc- O,i
bündeten Monarchien, die von der unerschüll^ !
heit erfüllt sind, daß der Weltkrieg ruhmvoll vo»
deten Heeren zu Ende geführt werden wird.
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' Russische Falschmeldung über eine Abschiebung eines
Zeppelins.

j C Thor», 2. Oft. (Erg. Drahtbericht) Ktr.^Bln.„Thorner Zeitung" wird von zuständiger
».^geteilt: Nach einer Meldung des, „Reu

*ßa u §" soll vor einigen Tagen ein Zeppekin-

Stelle
ter»

das über Warschau  Bomben abgoworfen
später bei M o dlin  heruntergeschossen und die

,Satzung gefangen genommen worden sein. , Dies ist
, auch von uns bereits mitgeteilt. Schristl.) u n-
^"/reffend,  daß dieser Zeppelin heruntergeschossen
. urde. Er liegt vielmehr unversehrt in seinem
'" ' Matlichen Hafen.

^" Haftung von Österreichern und Deutschen in Odessa?
p Jf-  T .-B . Wien, 1. Olt . (Nichtamtlich.) Die Süd-
. "»sche Korrespondenz meldet aus Konstantinopel : Nach

Meldung aus Odessa hat die Polizei auf Befehl des
^Kommandanten Mitglieder  des österreichisch-un-
r« und deutschen Flottenvereins  verhaftet . Diu

nde der Verhaftung sind unbekannt.
^ute Pfsxgx der verwundeten Gefangenen in Österreich

und in Rußland.
- V . T.-B. Wien, 2. Olt . Nach einer Mitteilung des

ten Kreuzes  haben die im Radetzky-Reservespital
^ .̂ Mbrachten russischen Gefangenen  an das
Mi ^ ote Kreuz ein Schreiben gerichtet, in dem sie für

„fJ nen ^ier zuteil gewordene humane Pflege ihre tiefste

ihnen
»i
Bu

d lbarleit aussprechen und an das mim ege yioie
be e ss3 und an das russische Voll die Bitte  richten,
die 'r' russischen Spitälern befindlichen Österreichern
luIf$ J.e ' ^ e Fürsorge  zuteil werden zu lassen wie de»!
fon * en  Brüdern . In den letzten Tagen ist bei der Ge-
^ ? "̂Enauskunftsstelle des hiesigen Roten Kreuzes eine

Anzahl offener Briefe und Karten  von in
gar  e Gefangenschaft geratenen österreichisch - un-
ibn- ' ' $ ? « Militärpersonen  eingetroffen . Aus

^ ergibt sich, daß die Behandlung der Kriegsgefangenen
Rußland  eine durchaus humane  ist . Dasselbe

111(ect“ hat auch zahlreiche Briefe von in der österreichisch-
zir̂ vchen Gefangenschaft befindlichen russischen und scr-

Soldaten abgeschickt, die sich im allgemeinen über die
58et* ^ Handlung mit Dankbarkeit aussprechen. Einzelne
zur y in solchen Briefen enthalten sind, sind sofort

de» Kriegsministeriums gebracht worden, der
wünschen der Kriegsgefangene, : in entgegenkommendster

entsprochen hat.
ttmte französische Verleumdungen.

Die französische Regierung versucht noch immer ihr
dieV '" 'ücr  Verbreitung verleumderischer Anklagen gegen
der°mUt̂ ,en  Truvpen . Jetzt läßt sie wieder in Artikeln in
^ Presse des neutralen Auslandes verbreiten , deutsche
^ upp̂ n hätten eine große Anzahl Verwundeter ge-

und bav - rische Infanterie  habe systematisch
^erb,°rfer in Brand gesteckt. Dergleichen Räubergeschichten

uoch mehr aufgetifcht. In der „Nordd. Allg. Ztg."
iiirl, 'E deutsche Regierung erklären : „Es wird der franzö-gien R;

len R>
Rerungen und den Bevölkerungen der neutralen Länder

ßfjr - ,w-̂ v , „ r . jj , - - - „ - , u

iiief" ^ ŝsierung schwer fallen, die erforderlichen Beweise zu
!-W " Räubergeschichten zu erbringen , für die sie bei den
®IoÄ Un9en  und den Bevölkerungen der neutralen Länder
sĵ Uaen zu erw-cken sucht. Die deutsche Regierung befindet
^ Megen im Besitz vollgültiger Beweise  fiir un-
d̂ 'chliche Uxte der französischen-Kriegsführung , und sie wird

Gebrauch zu machen wissen."
re Einstweilen burd auf die Meldung verwiesen, die der
b D ?̂^ ubsarzt der Armee und Chef des Feldsanitätswesens
ĝ chsernrng  dem Kaiser über den Franktireurübermll

°as deutsche Lazarett in Orchies erstattet hat . Hier haben
V ^ "nt Tatsachen  zu tun , die gedeckt werden durch die
ŝ ttät des Generalstabsarztes , die französischen Fälle
ihr- n auf anonhme Berichte und charakterisieren damit

ünzuverlässigkcit am besten selber!
Franzosen und Elsässer.

bie  französische Kriegführung in: Oberelsaß gehen
des?• " Oralen Blatte Mitteilungen zu, die ein bezeichnen-

uuf das Verfahren der Franzosen gegenüber den von
^ angeblich so geliebten Elsässern werfen . Aus

84 Ludwig ist nämlich den „Basier Nachrichten" unter oem
b̂ ^ fätember folgendes berichtet worden : „Unter Bewachung
vigzD'lrndwehrsoldaien ist heute nachmittag eine Anzahl Be-
hrnmX auä  den Grenzgemeinden gegen Frankreich hier ange-
!ü,n die za :,: Landsturm einberufen waren , überein-

b"d bekunden alle, und sie wollen es mit dem Eid be-
faatrl ” ' dre Franzosen in die deutschen Grenzgemeinden
»tank Raubzüge  unternommen haben ; früher Hütte
djx-? bnigstens noch Gutscheine erhalten , aber jetzt hätte man
leis-g len einfach weggenommen , und wer nur die
ini,  Reklamation erhob, der wurde als Gefangener

^schlepp
d-cke,, ^ Verfahren , feine Bedürfnisse einfach durch Raub zu
brnj 7""d Widerspruch gegen so brutale Gewalt mit ebenso
feittp-  Gefangennahme zu ahnden, kann den Elsässern
HK. i. «Weisel darüber lassen, welchen Wert die unauslösch-
Hun„ ^" eigung der Franzosen für das Elsaß hat . -Die
°W re- en  der Russen in Ostpreußen blieben offenbar nicht
betzr; "llluß auf den französischen Ehrgeiz, sich im Elsaß zu
liche re" ' Daß die Franzosen den Elsässern diese schmerz-
schẑ.^ rfahrung nicht ersparten , beweist die Hohlheit der
feit 44  5 Borte' mit denen sie die ihnen „entrissenen Brüder"

wahren geködert haben.
^krbot des französischen Automobilverkehrs nach dem
-m- ^ Kriegsschauplatz.

Siwf - T - B. Paris , 1. Okt. (Nichtamtlich.) Der Pariser
fvhr.^ S°uverneur gibt bekannt, daß es den Automobil-
SSeteiAJttena  untersagt ist, selbst mit Passierschein, in den
!u* D . °er kämpfenden Truppen vorzudringen . Jeder Ver-

3u würde die härteste Bestrafung zur Folge haben.
-u. Französische Beschießung von Cattaro?

LattT Wien, 2. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Ktr._ _ _ Bln . AuS
gemeldet, daß neuerdings französische Kriegs-

Forts der Bucht von Cattaro beschießen.
französischesVerbot der Ausfuhr von Zuckerrüben.
T '.~]3- Bordeaux, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Ein Dekret

Sr die Ausfuhr von Zuckerrüben,
w, Eleinenceaus neue Zeitung beschlagnahmt.

T- B. Paris , 2. Okt. (Nichtamtlich.) Die zweite
s,. , don Clcnrenceaus neuer Zeitung wurde in Bor-
"rschlagnahmt.

Ein neuer Beweis der belgischen Brutalität.
Wir lesen in der „Nationalzeitung " : Der bekannte Ber¬

liner Journalist Otto Brandes,  der früher das „B. T.
jahrelang in London vertreten hatte und sich später in Brüssel
ansiedelte, wo er ein eigenes Haus besaß, ist dieser Tage in
b e j a m u: e r n s w e r t e m Z u st a n d nach Aachen gebracht
worden. Er wird dort in einem Sanatorium gepflegt. Seine
Erlebnisse seit Siusbruch des Krieges in Belgien, wo er be¬
reits heimatberechtigt zu sein glaubte, liefern aufs neue einen
-empörenden Beweis von der unmenschlichen  Brutalität,
mit der die Belgier alle, die ihnen deutschverdächtig waren,
behandeln. Bei Ausbruch des Krieges wollte Otto Brandes
das Land verlassen, und es wurde ihm auf seine Anfrage auch
der Zug angegeben. Als er nun mit seiner 14 jähr :gen
Tochter auf den: Bahnhof -erschien, wurden beide angeblich
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet,  vonein¬
ander getrennt und ins Zuchthaus  verbracht , wo man sie
wie gemeine Verbrecher behandelte. Vor Einnahme Brussels
durch die Deutschen schleppte man Herrn Brandes ssach Ant¬
werpen,  wo er neuerlich in ein Gefängnis für gemeine
Verbrecher verbracht wurde, während man die Tochter einer
belgischen Familie übergab . ' Von dort gelang es ihr unter
den furchtbarsten Aufregungen nach Antwerpen zu kommen
und den Vater mit Hilfe ftüherer Beziehungen zu Persön¬
lichkeiten der belgischen Regierung wiederzusehen. und seine
Freilassung zu erwirken. Sie hat den Unglücklichen raum
Wiedererkannt; er war nicht nur vollkommen ergrant und
gänzlich herabgekommen, sondern auch am ganzen Körper
mit Beulen und blauen Flecken bedeckt, die durch dre Schlage
entstanden sind, die ihm täglich verabreicht wurden . Er er¬
zählt außerdem, daß er unter unablässigen Todesdrohungen
stand und daß die dieüsthabenden Offiziere oft mehrmals be¬
fahlen, Gewehre gegen ihn in Anschlag zu bringen , so vaß
er wiederholt glaubte, dem Wahnsinn zu verfallen. Man
scheint es auch darauf angelegt zu haben, ihn um den Verstand
zu bringen , schon um sein Zeugnis über seme Erlebnisse für
die Zukunft zu eiitwerten . Nur mit besonderen Vorstch s-
maßregeln war es möglich, den schwerkranken Mann bis
Aachen zu bringen.
Das Schlachtfeld dasfchSnsteundehrenvollsteGrab

W . T - B . Berlin , 1. Okt. (Amtlich.) Dem Wolfffchen
Bureau wird amtlich mitgeteilt : In letzter Zeit smd zalst-
reiche Gesuche um Rückführung Gefallener  gestellt
worden. Das Aufsuchen. AuSgraben und Überfuhren Ge¬
fallener aus dem Bereich der vordersten Lin:e ist uberhaup
unausfübrbar . Aber auch sonst wird d,e Ruckfichrung auf so
große Schwierigkeiten, wie z. B. Mangel "" Drvnsport-
mitteln , stoßen, daß nur dringend  d a v 0 n a b g e rat  e n
werden kann, solche Gesuche zu stellen. ^ ur ^-eSoldaten ist
das Schlachtfeld das schönste und ehrenvollste Grab.

Das Eiserne Kreuz.
Prinz Friedrich Karl von Hessen,  der bereits

vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhalten
KrrH(> w 'irde ieizt auch mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
lutmmel 'Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt ferner
Generalleutnant R e i h e n st e i n. Weiter hat General der
Infanterie und kommandierender General Magnus ion
Eberhardt das Eiserne Kreuz B und 2. Klaffe und fern fflru-
bet, ' be: Generalmajor und Brigade -Kvmmand-ur GasMrd
von Eberhardt , das Eiserne Kreuz 2.  Klasse erhalten . Auch
•fiier haben drei  Generationen einer Familie das Eiserne
Kreuz nackieinander durch Tapferkeit vor dem Feinde er¬
stritten ^et  kaiserliche Geheime Legatronsrat a. D. Dr . ,ur.
Sans v. Jacobs,  Vorsitzender des Vorstandes der Deut.
sthen Levante-Linie in Samburg , der als Hauptmann der
Reserve des 1. Garde -Regiments zu Fuß ,m Felde stebt,
Kavitän Hacker,  der ftühere Führer desZeppelinluftschisfs
Viktoria °Luise", Generalmajor von H omeyer,  Kunst¬

historiker Professor Dr . Friedrich Sarre.  Rittmeister der
Reserve in Berlin -Neubabelsberg , haben ebenfalls das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

W-  T --B - Altenbnrg , 1. Okt. D:e „Altenburger Ze:-
tuna " meldet: Der Kaiser hat unter Beifügung eines Hand»
sÄreibens dem im Felde stehenden Herzog von Sachsen-
Altenburg das E i s e r n e K r e u z 1. Klaffe verliehen.

Eine Spende von Ü00 00» M. für das Rote Kreuz.
T - B. Köln, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Der Geheime

Kommerzienrat Theodor Guilleaume  hat der Stadt
Köln 800000 M. für die Zwecke der Vereinigten Vereine des
Roten Kreuzes überwiesen.

Ein Danktelcgramm des Kaisers.
W-  T .-B - Köln, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Vom Zivil-

kabinett S . M. des Kaisers ging dem Oberbürgermeister der
Stadt Köln  ein Danktelegramm des Kaisers zu für die
angeküudigte Hilfsspende von 80 000 M. für die Geschädigten
in Elsaß - Lothringen.

Der Flieger Ernst Schlegel zum Leutnant ' befördert.
Ebenso rasch wie Hellmuth Hirth und gleichzeittg mit

ihm ist der bekannte Flieger Ernst Schlegel  aus Konstanz
zum Leutnant befördert worden. Ernst Schlegel, der zurzeit
in Diensten der Gothaer Waggonfabrik steht, war nie Soldat,
trat aber bei Kriegsausbruch in die Dienste der Heeresver¬
waltung , wurde mit der Offiziersuniform , ohne Offiziers¬
abzeichen, eingekleidet und bereits nach drei Wochen zum
Leutiiant befördert . Auch das E i s e r n e K r e u z hat er er¬
halten . Ernst Schlegel gewann bekanntlich seinerzeit den
6000 -Mark-Prei » der Rationalflugspende.

Fliegerlcutnant Blüthgcn vermißt.
Der Fliegerleutnmit Hans Joachim Blüthgen,  der

Sohn des bekannten Dichters und Schrisfftellers^ Viktor
Blüthgen , der sich als einer der ersten deutschen Offiziere der
Fliegerlaufbahn zuwandte, wird, wie jetzt erst bekannt wird,
seit dem 8. September vermißt.

Der Herzog von Altenburg in Lebensgefahr.
Herzog Ernst von Sachsen - Altenburg,  t ^ r

auf dem westlichen Kriegsschauplatz weilt, ist am 16. Sept.
einer schweren Gefahr entgangen . Einem in Zeutsch (Alten-
burg) eingegangenen Feldpostbrief zufolge sah, wie die „L. N.
N." erfahren, , der Herzog am Waldessaum und las seiner
Umgebung aus einer Zeitung vor. Plötzlich krepierten drei
französische Schrapnells in ferner unmittelbaren Nähe. Der
Herzog blieb unverletzt, während der Oberstallmeister am Fuß
verletzt wurde.
Generaloberst v. Hinbenbnrg Ehrenbürger von Lstagdeburg.

W. T - B . Magdeburg, l , Okt. (Nichtamtlich.) In der
heuttgen Stadiverordnetensitzung wurde dem Antrag des
Magistrats auf Ernennung des Generalobersten v. Hinden-

b u r g zum Ehrenbürger der Stadt einstimmig zugesfimmt.
Generaloberst v. Hindenburg war früher Kommandeur des
4. Korps.

Der gesetzliche Schutz des Roten Rreüzes.
W-  T .-B . Berlin , 80. Sept . Es hat sich als notwendig

herausgestellt, erneut darauf hinzuweisen, daß nach dem
Reichsgesetz vom 22. März 1002 (Reichs-Gesetzbl. S . 125) ln
Verbindung mit der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
7. Mai 1003 (Reichs-Gesetzbl. S . 215) die Führung  des
zum Neutralitütszeichen erklärten „Roten K r e u z e s a u s
weißem Grande"  sowie der Worte „öiotes Kreuz so¬
wohl zu geschäftlichen Zwecken als zur Bezeichnung von Ver¬
einen oder Gesellschaften und zur Kenntnis ihrer v,atigtett
der Erlaubnis  der zuständigen Landeszentral¬
be  h ö r d e (Ministerium deS Innern ) bedarf. Unbefugte
Führung des Zeichens und der Worte sind polizeilich strafrar.
Genehmigungen der fraglichen Art werden überhaupt nur
solchen Vereinen oder Gesellschaften einschließlich der Ritter¬
orden sowie der geistlichen Orden und Kongregationen er¬
teilt , welche sich im Deutschen Jieiche der Krankenpflege
widmen und durch eine Bescheinigung des zustantngen
Kriegsministeriums Nachweisen, daß sie für den Kriegsfall
zur Unterstützung des militärischen Sanitätsdienstes zuge-
laffen sind. Diese Körperschaften haben jedoch nicht d:e Er¬
mächtigung, die ihnen erteilte Genehmigung auf andere
zu übertragen.  Auch das Zentralkomitee der deutschen
Laiidesvereine vom Roten Kreuz, an das vielfach wrtumllcher-
weise derartige Gesuche gelangen, besitzt diese Ermächtigung
nicht. Es kann nur auf besonderes Ansuchen gestatten, d ß
bei Veranstaltungen , deren Ertrag ganz oder teilweise zum
Besten der Kriegswohlfahrtspflege verwendet werden soll, m
Ankündigungen oder beim Vertrieb von Karten u w>. ausme
^uftinununa Bezua genommen wird. Dres geschieht aber nur,
wenn es sich um künstlerisch einwandfreie Aufführungen oder
Darbietungen handelt , die Veranstalter Gewahr für be-
dingunqsgemäße Verwendung deS Ertrages bieten und nur
unter der Voraussetzung, daß seinerzeit e:ne Abrechnung e,n-
gereicht wird. „

(Ein Ausbruchsversuch russischer Gefangenen.
W-  T .-B . Crossen, 1. Okt. (Nichtamtlich.) In dem hte-

sigen Lager russischer Gefangener benutzten vom einten
Tagen etwa zweihundert dort untergebrachte Ru e erneu
Augenblick schweren Unwetters mit heftigem Sturm und
Regen zu einem Ausbruchsversuch. Sie stürmten aus den
nahe der Kantine gelegenen Baracken auf den Platz zu, w
die Gewehrpyramiden der wachthabenden Kompagnie aufge
stellt waren . Der Posten eroffnete sofort das
F e u e r auf die Ausbrechenden und alarmierte damit das
Wachtkommando, das zum ebenfalls die Waffe ge¬
brauchte. Als die vordersten der Gefangenen fwlen, wurde
der Ausbruch sofort aufgegeben.  Dre : Russen
sind getötet, acht schwer und mehrere leicht verletzt. Eme ab¬
irrende Kugel traf den Garnisonverwaltungsinspektor a. D.
Schulz an der Lunge. Außerdem verletzte e:ne Kugel einen
Posten der Landsturmleute am linken Unterarm lmcht. Ärzt¬
liche Hilfe war sofort zur Stelle . Infolge der Vorfälle wurde
dann noch eine Kompagnie des Landsturms alarmiert und
zur Verstärkung des Wachtkommandos herangezogen. Es
trat aber bald wieder Ruhe und Ordnung  e :n. D' e
scharfen Schüsse, die weithin hörbar waren , verursachten
große Aufregung in der Stadt . Die Untersuchung soll er-
neben haben, daß der Ausbruch tatsächlich von erner kle,-
nen Gruppe?  die des Zwanges des Lagerlebens über-
drüssig war , v o r b e r e i t e l wurde. Der Wmd soll vorher
dazu benutzt worden sein, um Zettel zur gegenseitigen Ver-
ständigung nach den anderen Baracken zu vermitteln . Ein
getöteter Ausbrecher war dicht an den Gewehrpyramiden zu¬
sammengestürzt.
Japanische Flieger schossen ans deutsche Kriegsschiffe.

O Rotterdam, 2. Oft. (Erg. Drahtbevicht) Ktr.
Bln Ein« „Neuter"-Meldung aus Tokio  besagt:
Drsi Flugzeriqe beschossen deutsche Kr'msschisfe ans
700 Meter Höhe. Sie wurden an den Flügeln durch¬
schossen und die Vorgestelle beschädigt. Die Flugzeuge
kehrten darauf zurück.

Türkische Kriegsvorbereitungengegen Rußland.
A Malmö, 2. Oft. (Eig. Drahtbevicht) Ktr. Bin.

Das „Swenska Dagblabet" meldet: Aus Erzerum
wird mitg-eteilt, türkische Emissäre seien nach Persien
gesandt -worden, um den Durchmarsch der türkt-
schen Truppen -durch die persische Provinz Aserbeid-
schau  gegen die russische Grenze  vorzuberettem

Zur Haltung Rumäniens.
lsi Genf, 2. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Aus

Petersburg  wird französischen Blättern gemeldet, die
„Nowoje Wremja " erfahre , daß Rumänien , welches die Ab¬
sicht kundgegeben habe, seine Neutralität aufzugeben, dafür
so sonderbare Ansprüche gestellt habe, daß in den diploma¬
tischen Kreisen Rußlands deswegen höchste Verwunderung
und Staunen herrschte.

Eine Kundgebung der rumänischen Sozialisten gegen den
Krieg.

W T .-B - Wien, 1. Okt. (Nichtamtlich.) Nach Blätter¬
meldungen aus Bukarest  haben die dortigen Sozialisten
in einer großen Protestversammlung einen Beschluß ange¬
nommen, in welchem sie jede Möglichkeit eines Krieges
verdammen,  da ein solcher die Interessen der arbeitenden
Klassen schädigen müsse. Der Beschluß fordert loyale und
definitive Neutralität.

Serbiens letztes Aufgebot-
Strenge Zensur.

W t -B Paris , 1. Oft. (Nichtamtlich.) Der
Temps" meldet, daß Serbien die Jahresklassen 1915

unter die Fahnen ruft . — Das Blatt enthält wiederum
große Lücken von % Spaltenlange.
RevolntionäreVewegung in der serbischen Armee.

hd . Sofia , 2. Okt. Das Blatt „Vtro" schreibt: In der
serbischen Armee machen- sich revolutionäre Erscheinungen be¬
merkbar. Das Offizierkorps und die SRannschaft sind unzu-
ftnpiwtt " Die letzten Aufstände in drei Artillerie -Regimentern
sind keine vereinzelten Vorfälle.  Man teilt
mit daß meuternde Soldaten eines Infanterie -Regiments
ihren Oberst erschossen hätten . In zwei anderen Regimentern
soll der Oberstleutnant ermordet worden sein. Serbische
Artilleristen erzählten , daß sie die Rohre der Kanonen mit
Dynamit gefüllt hätten , damit sie explodierten. Die serbischa

- Armee steht vor einer traurigen Krise.
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Die Verluste des 18. Armeekorps.
(Abkürzungen : verw. — verwundet. leichtv. — leicht ver¬

wundet. schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef. — gefangen.!

Aus der 34. Verlustliste.
.... Regiment 115, Darmstadt.

Aulop, Bouillon am 22., Ranconrt am 28. 8. 14.)
. Major Fritz Bus gen (Wiesbaden ) , leicht. ; Gardist

HenLich Stockum (Höchst a . M.) verw. ; Res. Jakob
Jakob Wallewein (H och her  m) verw.; Res. Friedrich
Diefenbach (Laufenselden)  verm . ; Res. Ernst
Lang (Daxbach)  tot ; Gardist Artur Kramer (Ober-
sahn st ein)  leichtv.

Aus der 35. Verlustliste.
Infanterie -Regiment Nr. 81. Frankfurt a. M.

, Musk. Hachenberger (Biebrich)  leichtv . ; Res.
Kurt Maxeiner (Wiesbaden)  leichtv . ; Gefr. d. R.
Anton Karl S .ckmidt (Bleidenstadt)  leichtv . ; Musk.
Adam Westenberger (Wiesbaden)  tot ; Res. Lorenz
K u l z e r (L a n g e n s chw a l b a ch) leichtv; -Unteroff. Jos.
® r o ß in ann (Hochbe im)  tot ; Musk. Anton Zimmer
(Geisenhei  m) leichtv. ; Musk. Johann Runkler
(W r e s b ad e n) verm.

Landwchr-Jnfanterie -Rcgiment Nr. 81. Frankfurt a. M.
Wehrm Friedr . Neuschäfer (Wiesbaden)  schwerv.;

Unteroff. Karl Lawarbek (Cambergi  leichtv.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

. Pionier -Bataillon Nr. 25, Mainz.
„ Pionier Martin Zimmer mann (Niederl ahn¬
st e r nh verm., hat sich bei der Truppe wieder eingefunden.

Gardckorps. Angehörige aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden.
Kaiscr-Alexander-Garde-Grenadier -Negiment Nr. 1, Berlin.

, . i . . (1 . Bataillon . )
(Gefechte tut Westen v. 22.—30. 8. 14, Haution , Auvelais,

„ _ St . Gsrard .)
ö. Komp. : Gren . Friedrich Fischer  lWallau ) schwerv.

'Aus der 36. Verlustliste.'
Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.

iTrogues am 20., Ochamps am 22., Mathon am 34. und
Autrecourt am 28. 8. 1914.)

- Leutn. u. Adj. Franz Geromont (Winkel)  tot;
Musi _Wilhelm Trapp (Wiesbaden ) tot ; Res. Wilhelm
Schlüsselburg (Wiesbaden ) schwerv. ; Gefr. d. R.
Joh.  Kreuzer (Wiesbaden ) tot ; Alusk. Anton  Ernst 1
(Neudorf ) schwerv; Musk. August  Dankoff (Sonnen¬
berg ) tot : Unteroffizier Otto  Stieh (Bierstadt)
leichtv. ; Reservist August Bremser (Wiesbaden)
leichtv. ; Musk. Ernst Emmerich (Wallau ) leichtv.;
Res. Karl Jung (Wiesbaden ) verm.; Res. Joh.
Kirsch (Lorch ) verm : Res. Einil Blum (Wiesbaden)
beim. ; Res. Adolf Schmidt (Wiesbaden ) tot ; Musk.
Heinrich Höhn (I o h a n n i S b u r g) tot ; Musk. Theodor
Risset (Idstein)  leichtv . ; Gefr. d. R. Heinrich Sper¬
ling (Wiesbaden)  leichtv . : Gefr. d. R. Karl Heil¬
mann (Wiesbaden)  leichtv . : Musk. Karl Mattier
(Eppstein)  schwerv .; Res. Joseph Hölz (Kiedrich)
leichtv. ; Gefr. b. 9t. Karl Miniker (W i e s ba den)  leichtv. ;
Gefr. d. R. Emil H ebner (Wiesbaden)  schwerv. ; Gefr.
d. R. Leopold Ackermann (Wiesbaden)  leichtv .; Musk.
Georg Ruhl (Kiedrich)  leichtv . ; Must . Martin Gresch
(Niederwalluf)  schwerv . ; Musk. Ignaz Seid
(Kiedrich)  tot ; Musk. Joseph Müller 3 (Frauen¬
stein)  leichtv . ; Res. Karl Wagner 2 (Wiesbaden)
leichtv. ; Unteroff. d. R. Karl Scheu ermann (Wies¬
baden)  schwerv . ; Unteroff: d. R. Theodor Bierbaum
(Wiesbaden)  schwerv . ; Musk. Wilhelm Gabel mann
(Biebrich)  tot ; Res. Adolf Schmidt (Wiesbaden)
leichtv. ; Musk August S i l b e r e is e n (Dotzheim)  schwerv.;
Gefr. d. R. Georg Brühl (Wiesbaden)  schwerv . ; Res.
Karl Troniker (Wiesbaden)  schwerv . ; Res. Wilhelm
2tu t e u I (Wiesbaden)  tot ; Res. Jean D i e h l (Wies¬
baden)  leichtv. ; Res Karl Ublig (Wiesbaden)  leichtv . ;
Res. Gustav Christ mann (Wiesbaden)  schwerv .; Ros,
Johann Winter (WieZbaden)  leichtv . ; Res. PaÄ
Hart mann (Wiesbaden)  verm . ; Musk. Peter Munk
(Hochheim)  verni . ; Res Franz Schick (Wiesbaden)
schwerv.; Res. WilbÄm Wülfing Sr (W ii es baden)
schwerv; Musk. Jakob Dries (Rüdesheim)  leichtv;
Unteroff. Wilhelm Debus (Wiesbaden)  leichtv . ; Res.
And-eas Frank (Rauenthal)  leicht . ; Res. Anton
Maver (Wiesbaden)  schwerv . ; Musk. Karl Kretz
(Dotzheim)  tot : Res. Pbilipv Enders (Wiesbaden)
lckchtvr Musk. Wilhelm Schott (Wiesbaden)  tot ; 9ies.
Theodor Hipv (Wiesbaden)  schwerv . ; Musk Theodor
Würz (Zorn)  schwerv.; Musk Will, Petri (Bleiden¬
stadt)  schwerv . : Res. August Groth (Wiesbaden)
schwerv. : Res. Heinrick Kern (Wiesbaden)  leichtv .; Musk.
Jakob Petri 1 (Hochheim)  leichtv . ; Musk. Philip » Fink
(Bleidenstadt)  verm . ; Mnsk Oskar Hering (Wies¬
baden ) vom:  Res August Seel (Bi erst« dt)  verm .;
Res Wilhelm Sch neider  1 (I g sta d t) verm. ; Musk. Jak.
D i e n st (Flörsheim)  tot : Res. Wilhelm Weber
(Wiesbaden)  leichtv : Res Heinrich Henkel (Wies¬
baden)  leichtv . ; Musk. Josevh B r u n e r (Hochheim)
schwerv. : Musk Adolf Schmidt (Wals darf)  leichtv . ;
Musk Seinr -ch Povve (Erbenheim)  leichtv : Gefr Wilh
Gu kes (Wiesbaden)  tot ; Musk. Wilhelm Lengj
(Ka tze rr e l l s n b og e n) schwer». : Rcss Johann Eiche
(Wiesbaden)  verm .; Res. Friedrich Horn (Wies¬
baden)  verm .; Serg . Johannes Säetler (Wies¬
baden)  tot.

Fcld-Art' ller!e-N>:giment Nr. 27.
1 Abteilung. Mainz,

am 22... Pu -Veam24. und Rancourt
Herm Josevh Idstein (ö ft r i ch)

Pionier -Bataillon Nr , 25. Mainz.
2. Bataillon.

(Manbeuge vom 2. bis 6. 9. 14.)
Wilhelm Birk (Do tzheim)  leichtv.

(Ochamvs
Gefr.

am 30. 8. 14.)
schwerv.

Res.

Gardekorvs: Angehörige aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden.
Kaiser Alexander-Garde-Grenavicr-Regiment Nr 1, Berlin.

Unteroff d. Ri Stall (Laubuseschbach)  schwerv.
Kaifer-Franz-Gardc-Grenadicr-Regiment Rr. 2. Berlin.

Gefr Hermann Kramer 2 (Aumenau)  schwerv . ;
Tamb. Otto Brock he im er (Flörsheim)  leichtv.

3. Garde-Regiment, Benin.
Gren . Klapper (Laubuseschbach)' tot ; Gren . Karl Voll¬

mer (Höchst ) leichtv; Gren. Grübchen (Frickhofen)
verm : Gren. Wilhelm Dietrich (Roth)  verw .; Hornist
Bernhard Faulstich (Sindlingen)  venv . ; Gren. Mon-
tanus (H .achleniburg ) veNv. ; Gien Remsberger
(Ma r x h e t m) verw ; Gren . Karl Ern st (O b e r u r s e l)
verw.; Gren . Wilhelm Stunz lHaiger)  verm.

Füsilier-Bataillon.
Unteroff. Hermann Dick 1 (Flacht)  tot ; Res Joseph

Grob 1 (.Irmtraut)  schwerv . ; Unteroff. Heinrich Fink
(Kaltenholzhausen)  leichtv.

Ans der 37. Verlustliste.
Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 41. Mainz.

(Serres am 25. 8. 14.)
Gefr. August Gerhardt (Ransbach)  verm .: Unter-

aff, Johann Merten (I o ha n n is bu rg)  tot.
Gardekorps: Angehörige aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden.

1. Garde-Regiment, Potsdam.
Gren . Adam G l a tzn er (Lorch) leichtv. ; Gefr. Scherf

(Oberrod)  schwerv : Gren . ,Adolf Kreckmann (Wies¬
baden)  schwei'v. : Gren . Philipp Jammert (Biebrich)
leichtv.; Gren. Wllhelm F l s che r (R a m ba ch) tot; Unteroff.
Kleber (Kloppen heim)  leichtv . ; Gren . Wilhelm
Gerd (Westerburg ) lerchtv.

Deutsches Reich.
" Abschied des Oberpräsidcnten v. Wcntzel von der Provinz

Hannover. Oberpräsident v. Wenhel,  der sich gestern in
einer öffentlichen Bekanntmachung von der Bevölkerung der
Provinz Hannover mit den herzlichsten Segenswünschen ■und
der Versicherung seiner lebhaftesten Teilnahme an ihrer ferne¬
ren gedeihlichen Entwicklung und dem Wohlergehen der Pro¬
vinz und der Bewohner verabschiedet hat, ist von der Hanno¬
verschen Technischen Hochschule  zum E h ren  d o kt o r
ernannt worden wegen der großen Verdienste, die er sich um
die Entwicklung der Hochschule erworben hat.

— Die Deutsche Kolonialgesellschaft läßt infolge des
Krieges, der alle Verbindungen mit unseren Kolonien unter¬
brochen hat, die „Kolonialzeitung"  vorläufig nicht
erscheinen, doch sollen je nach Bedarf die Mitteilungen der
Gesellschaft an die Abteilungen versandt werden.

* Zur Sicherung der Flcischverforgunghat . wie das Land-
wirtschaftsministerium mitteilt , die vreutzische Staatsregierung
den Versuch gemacht, durch Bereitstellung von
Staatsmitteln  und Hilfe der Landwirtschaftskammern
die Wstkung des vom Bundesvat für gewisse Arten von Kälbern
und weiblichen Rindviehs erlassenen Schlachtverbots nachhaltig
zu fördern und dessen Durchführung, besonders für die bäuer¬
lichen Viehbesitzer, zu erleichtern. Es ist im wesentlichen be¬
absichtigt. den Übergang von Zucht - und Mager-
vieb — und zwar von Schweinen und Rindvieh — zu dessen
Durchhaltung die Besitzer nicht imstande sind, an andere ge¬
eignete Züchter und Mäster zu ermöglichen. Hierzu werden
die Landwirtschaftskammern teils den Verkauf des Viehs ver¬
mitteln , teils den Aufkauf und Weiterverkauf selbst be¬
treiben . Letzteres kommt namentlich in Frage , wenn in einem
Bezirk ein grober Überfluß an einer Viehart und andererseits
ein Mangel an entsprechenden Futtermitteln besteht. In
solchen Fällen kann durch Überführung des VieN in andere
Gebiete mit einer günstigeren VerteRung der Vieh- und
Futterbestände ein gewisser Ausgleich geschaffen werden. Der
Staat  wird die Hilfsmaßnabmt'N dadurch unterstützen,
daß er es den Landwirtschaftskammern durch Gewäbung
von Vorschüssen ermöglicht, den Käufern bei der Vermittelung
des Viehverkaufs etwa erforderliche Kaufmeisdarlehen zu geben
und bei dem eigenen Ankauf und Verkauf den Kaufpreis zu
stunden.

* Zur Schonung der deutschen Rindviclibestände lassen die
vreutzische. baverische. sächsische und württembergische Heeres¬
verwaltung ans Grund einer Anregung der Reicksregierung in
ihren eigenen Konservenfabriken und den privaten Unter¬
nehmungen, die für den Heeresbedarf , Lieferungen erhalten,
vorwiegend Schweinefleisch  verarbeiten . Auf diese
Weise erzielen die Heeresverwaltungen , bei dem reichen An-
g-bat von Schweinen, einerseits günstige Einkaufsbcdingungen
für ihre Vawäte . andererseits findet die Landwirtschaft einen
guten Absatz,für ihre Schweinezucht Die vorwiegende Ver¬
wendung von Schweinefleisch für den Heeresbedarf hat eine
Schonung unserer Rindviebbestäride zur Folge, die im Inter¬
esse dar Bolksernährung erwünscht ist.

Heer und
Personnl -Beränderungcn . Frhr . v. Reibnitz,  Fähnr.

im Ulan-Regt . Br. 10. jetzt im Ulan.-Regt. Nr. 6. zum Leut.,
vorläufig ohne Patent , befördert. * v, Staülewski,
Crüsemann (Sprottau ) . v. Rosen , Scherzer (Lieg-
nitz) , Prange (Neusalz a . O.) . Maygr . Berve (Jauer ) ,
Vizewachtm. im Res.-Ulan .-Regt. Nr. 6, zu Leuts, d. R . be-
föridert.

post und Ettenbahn.
Der Vostanweisungs-, Postauftrags - und Nachnahme¬

dienst mit Ungarn wurde am 1. Oktober wieder ausgenommen.
W. T.-B. Postregclung für Angehörige der kaiserlichen

Marine . 1. Bei Postsachen, die für die bei den Behörden und
Marineteilen am Lande befindlichen Marine -Angehörigen be¬
stimmt sind, mutz die Adresse außer der Behörde, dem Marine-
teil usw. auch den Bestimmungsort enthalten ; 2. bei Postsachen
für an Bord von Schiffen befindliche Marine -Angehörige muß
die Adresse nur den Schiffsnamen ohne Ortsangabe tragen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

60 Bahre im Staatsdienst.
Der Tag , an dein ein Beamter dem Staat fünfzig

Jahre  bei bescheidenem Gehalt in treuer Pflichterfüllung
gedient hat, bildet ein Ereignis , das im allgemeinen nächst
dem Beteiligten wohl nur die Behörde angeht, bei der dies
vorkommt. Ist der Jubilar aber zugleich,eine PorsonlichkÄt,
die dann und wann auch der Öffentlichkeit etwas zu sagen
hat, wenn auch nur unter dein Strich oder im Beiblatt einer
Zeitung , so darf auch die Öffentlichkeit davon einmal Kenntnis
nehmen. Einer unserer ältesten und treuesten Mit¬
arbeiter,  Herr Theodor Sch ü ler,  feiert , am 3. Oktober
sein KOjähriges Di-enstjubilämn . Er ist nicht nur den Be¬
suchern des Künigl. Staatsarchivs , so weit er mit ihnen in Be¬
rührung kommt, als ein freundlicher hilfsbereiter Beamter be¬
kannt, auch die Leser unseres Blattes kennen ihn aus den Bei¬
trägen zur Geschichte Nassaus  und insbesondere un¬
serer Stadt Wiesbaden,  die seit den achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts zahlreich hier erschienen sind und noch
erscheinen. Mit unermüdlichem Fleiß gräbt er aus den Akten
Ereignisse und Geschichten der Vergangenheit , namentlich kul¬
turgeschichtlicher Art , und mit getvandter Feder weiß er dafür
in weiten Kreisen unserer Leserschaft Interesse zu erwecken.
Seine Arbeiten beruhen fast immer auf Aktenstndium; sie
-dienen daher nicht nur der flüchtigen Unterhaltung des Tages,
sondern dürfen oft auch einen quellenmäßigen Wert bean¬
spruchen und haben deshalb auch zuweilen Beachtung in ge¬
lehrten Werken gefunden. Auf diese der Verbreitung
he im a t geschich t l i ch-e r Kenntnisse  dienende , ver¬
dienstliche Tätigkeit Schülers möchten wir hier einmal um so
lieber aufmerksam machen, als ihr Verdienst nur allzu leicht
übersehen werden kann ; ist der Verfasser dieser zahlreichen
Aufsätze doch ein bescheidener Mann , der es nicht liebt, sich in
den Vordergrund zu schieben.

Was er in seiner amtlichen Stellung  leistet , ist
hier nicht der Ort zu würdigen ; wir möchten aber annehmen,
daß auch seine Behörde voll anerkennt , was er in Jahrzehnten
bei ihr gearbeitet hat.

Aus seinem Leben wissen wir nicht viel zu berichten; es
verlief, wie Beamtenleben zu verlaufen pflegen. Nur in seiner
Jugend hat er einmal große Zeiten durchgemacht. Denn nach¬
dem er in 1864 als Siebzehnjähriger in das Heer eingetreten
war , machte er 1866 den Feldzug  gegen Ö ste r r e ich und
1870/71 den gegen Frankreich  mit , lehteven bei unserem
naffauischen Infanterie -Regiment Nr . 87. Sein mutiges Ver¬
halten in der Schlacht bei Wörth und bei der Belagerung von
Paris erwarb ihm die Anerkennurig seiner Vorgesetzten, die !
seiner rät ihren amtlichen Berichten erwähnen , und brachte ihm 1

als Auszeichnung das Eiserne Kreuz  2 . Klasse. ^
Beendigung einer zwölfjährigen militärischen Dienstzeit -
er bei der Ar ch-i v v er w al t u ng ein ; wurde 1876 bei
Staatsarchiv in Idstein als Kanzlöisekretär angestellt,
kam, als dieses 4881 nach Wiesbaden verlegt wurde,
Stadt . Möge ihm vergönnt sein, in körperlicher
noch manches Jahr seines Amtes zu walten und den «ei
unseres Blattes aus der bunten Vergangenheit uni
Nassauer Landes zu erzählen.

Das Eiserne ttreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

Mt'
Mva.  ucm iuuwj 'Cju uusryt ^ycuxjuci ' •

nant der Reserve, Oberlehrer an der Oberrealschule
Kassel, Dr . Hermann Küster,  gebürtig in Wtesbadeu!.
Oberleutnant der Reserve und Kompagmeführer im
terte-Regiment 47 Georg Engelmann  aus Leip^
Schwiegersohn der Frau Luise Peaucellier in Wiesbaden;
Leutnant der Reserve und Führer der 1. Kompagn-ir ^
Landwehr-Jnfanterie -Regiments 110 Hermann 588 n i » 4 ^ ,
Wiesbaden ; der Vizefeldwebel der Reserve im oberelsässM
Jnfanterie -ütegiment 172 Dr . jur . Paul Albert,  Refeve»̂ ;
am Wiesbadener Amtsgericht; der Offizierstellvertreter ^
der Maschineugewehrkompagnie des Jnfanterie -Negnneni»
Franz Härtel  aus .Wiesbaden ; der inzwischen gefap
und für seit, . tapferes Verhalten zum KonrpE
führer ernannte Vizefeldwebel der Landwehr b
B r n g m a n n aus Wiesbaden ; der Mzefeldwebel der Rei<w^
bei der .Kraftwagenabteilung des Generalkommandos ^ j
Armeekorps, der als Sohn des Geheimrats Dr . med.
in Oberlahnstein geborene Apotheker Lothar Schenk in s
bürg ; der Leutnant Oben aus,  Sohn des Dekans
in Limburg a . d. L. ; der Rittmeister der Reserve im 23. GssW
dragoner -Regiment Otto Dycker hoff,  sowie dessen Bru-i>*
der Oberleutnant der Reserve im Oldenbnrgischen Dragvis
Regiment 19, Eduard Dyckerhoff  Söhne des
Kommerzienrats Gustav Dyckerhoff in Biebrich a. Rh->
Leutnant der Reserve im Füsilier -Regiment 80 Referev^^
R. Hafner  aus Höchsta. M.; der Oberjäger Franz Kr "' ,
aus Köntgstein und der Landwehrmann Ernst
Eppstein. In der Dkittwoch-Abendausgabe ist statt
Häffner Major und Bataillonskommandeur im Reserve-̂
fanterie -Regiment 87 Hüsfner  aus Eltville zu lesen,
ist nicht der Reichs freiherr v. O ö r z u E ge l b o r g aus Wsv
baden, sondern dessen Sohn mit dem Eisernen Kreuz an™
zeichnet worden.

wie erleben wir den Krieg?
Es war eine ernste, eine eindringliche, eine

Rode, die Lic. Dr . theol. Gottlieb Traub (Dortiuu^
gestern übend hielt und mit der er den Vortragszyklus ^
„Kaufmännischen Vereins"  eröffnete . Saal »
Galerie der „T u r n g e s e l l s cha f t" waren von
und Frauen dicht besetzt, die mit größter Spannung
ständigen fesselnden Ausführungen Tranbs folgten, toe.ck »
der Mahnung gipfelten, die jetzige schwere Züit
Ivürdevoll , krafivoll  zu erleben. Einleitend
Redner recht treffcmid auf die Enttäuschung — um
sagen: Unzufriedenheit — vieler Leute hin, als die
Siegesmeldungen ausblieben . In jenen Kreisen- ha^ ' ,
vielleicht geglaubt, der Feldzug gegen Frankreich sei
deves als .eine einzige große Siegesfahrt nach
doch gäbe es, von höheren Gesichtspunktenaus betrachtet,
Schlimmeres , als den Feind herunterzusetzen, ihn zu
schätzen, zumal man sich dadurch den wacker kämpl" ^
Truppen ganz und gar nicht würdig zeige. In diefer
Zeit erwachsen uns naturgemäß große Sorgen,
allem .die Sorge für unsere lieben Verwund^
Durch sie trete der Krieg auch an uns DahLimyebliebenMl
hastig heran , und sie seien eine Aufforderung an uns ^ ^
„Nun zeigt -einmal , was ihr übrig habt für uns , an ^
erfrischender Liebe!" Begrüßt — so betonte der
die Verwundeten als Kameraden und laßt nur ja das
in ihnen nicht aufkommen, als wenn sie uns lästig sai-eu-
di-e körperlichen und seelischen Qualen , die unsere
draußen im Feld für uns zu erleiden haben — -der y.ljjijj,
weilte selbst auf dem Schlachtfeld bei Lüttich — sind uul
Unsere Verwundeten sind uns auch ein Fingerzeig in
Tapferkeit unserer Heer  e, denen wir, u
1870/71, so auch heute unendlich viel zu verdanken
darum soll es auch heute schon gesagt wetd-en: ps dje
Veteran von 1870 war in unserer Zeit als Orgeldre^ ^
schneidende Figur auf der Straße ; das dürfe sichn .lL #cff
Krieg nicht wiederholen, in dieser Beziehung -dürfe
gespart werden. Wir köim-en es leisten und wollen es
das zeige der glänzende Zeichnun-gserfolg der Kriegs" Hi»
Eine andere Sorge sei die unserer Arme n. Wie uMs ^
b -eitersrauen  die gegenwärtige Zeit ertragen , ŝ ^ Ll»
derbar zu beobachten. Nicht zu vergessen auch der M
sta n -d, der gerade jetzt am Quartalswechsel in K4
lebe, und selbst der Großunternehmer  müsse 1 ^
schweren Zeit rechnen. Was unsere Volkswirtscĥns' 5Lii-
Handel und Wandel heute durchhalte, sei eine Rh
sorge,  aber auch eine R i e s e n f r -e u d e sei es,
daß es gehe. Und unsere Riesenkraft  werde auch
hin durchhalten, was da auch kommen möge. ®’et
wies dann gebührend die auslÄndifchen
düngen  über angebliche deutsche Barbarei
wandte sich gegen solche Stimmen , die aus vollständig^ e*1,
kennung der Tatsachen einen vorzeitigen Fri -oden

weiteres Kapitel überschrieb der Redner mit
tt und -Krieg ". Man solle angesichts der un«rw" ^

Ein
„Gott und-  Krieg ". Man solle angesichts — , ^
entsetzlichen Offenbarung , die auch dieser Krieg

rM
fitgebracht habe, an der Menschheit nicht verzagen; *•

sich hier um ein Elemen  t ar ere  i g -n i s, und
einzige Losung: Handeln ! Ohne Unterschied des gib'
und der Konfession und der gesellschastlichen Stellung-
m ü ti g stehe das Volk da ; wir könnten uns glückbm^ ur
diese Zeit zu erleben. Es soll den Arbeitern,  do» ^ l»
ten Gegnern des kapitalistischen Staats , nicht
den, daß sie sich einmütig in Reih und Glied mit P;
stellten, und auch den Beamten und allen Erwerbsstv _
nicht vergessen werden, daß sie so aufopfernd ihre Vst'
Kaisertum und  D e m o kr a t i -e seien
ander, -das ganze Volk stehe da, wie ein großer ^wu ^
Baum , der seine edlen Früchte trage . Wie traurig
gegenüber im Fe in d es last d, so vor allem in
Frankreich, bestellt. Sie haben ihre Strafe zu S
In der Hauptsache freilich— so hob der Redner, von ^
Beifall unterbrochen, hervor — gilt -unser Habs/  s «i>̂
über dem Kanal , den Engländern,  das
Überlieferung festhält und aus bloßer Rauügter ^
verschuldet habe. Wie glänzend hebe sich
F r i e d e n s l i -e b e K a i se r W i l h e l m s ab- ^
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Gefahr kein Mttel unversucht gelassen habe.i, £ ■̂bfayr kern
•'ii°tiW e|L j U erhalten . Der Redner würdigte noch
■I9ieicf>p„ £ne ^iebestättgkeit , und zwar besonders den so er-
? knisterten Liebesdienst,  dem sich
7ssej^^ ^ nder Weise unsere Frauen hsngeben, und nahm
r ^kzeit̂ s ^ ibichtfertigen Verallgemeinerungen , die

Wnere  Kraft seien in der jetzigen ernsten Zeit die
jj>it i»cm m Gebote für alle Menschen. Der Redner schloß
^tstg ^ nnsch, daß Wiesbaden, die internationale
Mlichst. ,? ' durch seine nationalen Quellen und nationalen
Ätt j, ;tt  den vielen Berivundeten des deutschen Heeres

, 'der Vorfälle bei der ersten Ankunft
Gefangenen vielfach entstanden. Ruhe und

> öt-It B ^ 'cuvuuuucu <veui |u/t :u «y -tcL 'uy
wöge. Unter dem Gesang „Deutschland,

^er alles" ging die eindrucksvoll verlaufene Ver-
^ auseinander . —tz.

^ Wiesbadener Lazarette.
H 2 , ¥ r Verwundetenliste der „Auskunftsstelle für im
? VsieZh uassauische Soldaten " wurden am 30. September
‘itfttj.* ^ uer Lazaretten die folgenden Verwundeten einge-
!̂ >tenk>»,/ ^^ roffizier Abel (Laufenselden); ' Res. Bartmik
^es, 2nf .-Regt. 80; Unteroffizier Deckst, Res.-Regt. 80;
^fenb°r mfrU-er (Wiesbaden ), Jnf .-Regt. 80; Bingel (Sing
^ . 1 -sassau ), Res.-Regt. 80; Res. Bremser (Wiesbaden).

Res. Brückel (Hattersheim ), Jnf .-Regt. 80;
8g- 80'; Donnecker (Wiesbaden), Res.-

®feR enf-wfiwa ), Res.-Regt. 80; Res. Bremser (Wiesbaden),
Res. Brückel (Hattersheim ), Jnf .-Regt. 80;

.̂ I--Jnf .-Regt. 80; 'Donnecker (Wiesbaden), Res.-
> Oberleutnant CUert, Jnf .-Regt. 79; Gustav Ernst

"'■omSy (Hjrsfeld ), Jnf .-Regt. 87; Gemmer
»f-g; .̂ , -dNf.-Regt, 80;.Wehrmann Grasmehr (Biebrich),

Wehrmann Gülsch (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80;
Mld( Pion .-Bat . 25; Hambold, Jnf .-Regt. 80;

80;  Heinz (Wiesbaden)- Jnf .-Regt. 80; Heß
J^en) cyT ™?)/ Res.-Regt. 117;- Gefreiter Hetterich (Wies-

' ' i egt. 80; Hoffmwnn (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80;
Mg iT ™ Fritz- Jonas (Metz), Fuß .-Art .-Regt. 34; Res.
M - 88- s ' ^ uft-Regt. 80; Jung (Biebrich), Inf .»

U " algchmidt' (Gusmünt ), 'Jnf )-Regt. 80; Res. Klaus
^ 80; Res. Konzer (Schanzdorf) ; Latern-
?öen) cy Jnf .-Regt. 125; Einj .-Freiw . Levh (Wies-
M . 80; Hornist Lothringer (Elberfeld), Jnf .-

§rvran' ^ ^ rmann Manger (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80;
^ .(Elgershausen ), Jnf .-Regt. 80; Res. Mattes
Fnf .-Regt. 80; Wehrmann Müller (Wiesbaden),

?°chĥ ' o0; Müller (Frankfurt ), Landw.-Regt. 2 ; Gefr.
7 "iert -. Ŵiesbaden), Fuß -Art .-Regt. 27; Feldw.-Leutnant

' Ŵf--Regt. 88; Penkert , Jnf .-Regt. 80; Wehrmann
e?krbor, (Schierstein), Jnf .-Regt. 80; Wehrmann

' 'bar,,? (Königshofen) ; Heinr . Schab, Rekrnten-Depot 80;
. itn, a!,rt (Merkelbach bei Hachenburg), Res.-Regt. 80;

, Scherer (Wiesbaden), Fuß -Art .-Regt. 27; Alfr.
Aödrf ûfalkenhain), Jnf .-Regt. 145; Unteroffizier
-s-^ st̂ esbaden), Jnf .-Regt. 80; Schwarz (Ni-derselters ),
^t -Fr»st8' > Res. Söhnchen (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80;

^Söhn (Johannisberg ), Jnf .-Regt. 80; Vizefeld
e « ^ ieirrmetz(Hausen), Ersatz-Landsturm 80; Strieb,
Nt ^ "egt. 3; Res. Vogt (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80;
^ >>iPs; °^ chen (Braunschweig), Jnf .-Regt. 92; Wagner

^nf .-Regt. 3; Wahl (Bierstadt ), Jnf .-Regt. 80;
Eielm (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 87; Wörtchen,

™affenL Leutnant Willst , Fuß -Art .-Regt. 63; Wolf 2.
- "Musen), Jnf .-Regt. 80.

«, Hsncislstsil.
^ ®htorHclferich über die deutsche

Di, Kriegsanleihe.
Ij ln ttIlVertleichUche LeWtnnu des deutschen Volkes.
^ch* 6! s°eben erschienenen Nummer des „Bank-Archiv"
Äfe >?r. Direktor der Deutschen Bank, Dr. Helfferich, das
hä7lr>Un ? r Kriegsanleihe. Er stellt zunächst fest, daß der

” bei elrag Ton  eund l 1/» Milliarden nicht etwa, wie
■ln) •”echt̂ °i^ ei} Emissionen, nur auf dem Papier steht, son-
a,,j tiicu, , bis  suf die letzte Mark". Da der Betrag der
jjj vo]i, be ^renzt war, konnte und mußte jeder Zeichner
t't iür ^ 6 Zuteilung rechnen. Helfferich hebt hervor, daß
ijfj0 9i s ( • e*'c.b sesicherte Betrag etwa doppelt so
VJ ®aiejh le  Summe , auf die als Ergebmis der ersten
(5 U;(e ,an  ^ en maßgebenden Stellen  gerechnet

btschp Betrag von iVa Milliarden Mark übertriflt
.eh Pin 'yiegsanleihe alle bisher in der Welt durchge-

(o!Aleih „ ransa ktionen, deren weitaus größte die durch
\rafS* 6 ne aufgebrachte_ , _ französische Kriegs-

ßie "ädi  gu n g v on 4 Milliarden Mark
iarden Mark der französischen Kriegskosten--

etUWe 4
^^ igjjv, — -utrit ivjarK uer lranzusisciieu ivuegott -usieii *-
%cl E Luiden seinerzeit in 2)4, Jahren  aufgebracht,

tenf^ sovjci1̂ ,/<a Milliarde größere deutsche Kriegsanleihe
UgMonaten  vom deutschen Volke eingezahlt
ieu| b p r Frankreich  hat ferner die 4 Milliarden Mark

Krie6dens schluß  aufgebracht , wäJrrond die
1^S 'ch ri6| s^Weih_e mitten im Krieg zur Begebung gelangt.
s|5flj’ardeti a-- be‘ ^er  Aufbringung der französischen. .— — « U»,W6U,.6 -v . - - -
% Ausland, namentlich der englische Markt,

’ 2«, Während die deutschen 4Vr Milliarden Mark

die Heranziehung

ri(
Bei
Ms

*l5rianisS , au^ ^roße Schsvierigkeilen, Verhandlungen
®n Häusern sind gescheitert, und es ist bisher

~‘“en.rt Ung V°n ^0 Millionen Mark in. England ge-
^ 1ne.s Miß f11?311^ioh zu einer inneren Anleihe ange-

eJ t0 S.es  der kurz vcr dem Krieg emittierten
Rente bisher nicht ent-

6,s si nd liehe Leistung des deutschen
i> gl)M - kr.

selbst
Sejgĵ JW;Absicht vermieden worden ist. Der
Rti)_1 leihe haben unsere Feinde im bisherigen Ver¬

des neutralen
d'eut-

gleidhwertige
bisher 900

' Müh -TCUdoen unsere remne ;m i
eme  auch nur einigermaßen

;% etl fev Uberzustel’«n- England  hat
Mlĵ hafhjjT aufgebracht, Frankreich  stößt bei der
tljp h auf CTTAR„ Q. l, ivinhî rnilon 1' „-II11

chUv„ *AViKes der
Shl 63 hat . F pI?ken. :i 1/2'Proz.
:eiiC;ahT' j.: ”f ur  einen Krieg , der bis ins nächste
tf di. "Rpi„uein  dauert , ist also der Geldbedarf  des
sW 6. ^eschaff6S B °deckt, während für England die Sorge
Gfte! heiler h*1? der finanziellen Mittel für die Kriegs-

Tae und während für Frankreich diese
f  ehrtet Tn Uu 2 . schwerer wird - Wenn der englische
tllihl6'. sonn. ® j . britischer Uberhebung geprahlt hat, nicht

**t! _ J ) die letzte Milliarde — die natürlich bet
(i ftioi, »«W j „ ^ u Krieg entscheiden, so wird er heule
Aiahl als 3 \ f a . Deutschland den Engländern zunächst
mqi u Voran * Cl1» ut-xi ri «iii4.uacii uuii iiitiiir dia
SfH ut  sinhol*8 i ^086 .0 En.giand und Frankreich diesen
ti '5% t'neri>Wo*1’ .̂ auu werden wir mit aller Ruhe zu-
|X » s<cĥ , ch3 die Aufbringung der etwa weiter nötigen

Ha*? der ^ llt. Unsere Kriegsanleihe hat uns
^63ahächen << vor 2emacht, und niemand wird sie uns so

Uerkr: _ Als entscheidende Ursachen des großen
"Anleihe führt Helfferich an;

Wiesbadener TsMak»
— Der Wiesbadener Held vom „E 9". Herr Oberbürger¬

meister Geheimrat G lässt ng  hat den Eheleuten Fuhrmann
Georg Lied in der Feldstraße schriftlich zu der Ehre gratuliert,
die ihnen durch die Teilnahme ihres Sohnes , des Heizers
Konvad Lied  vom „U 9", cm dem 'ebenso kühnen wie erfolg-

. reichen Handstn.-ich dieses Unterseeboots widerfahren ist. Herr
Beigeordneter .Niegierungs- und Baurat Petri  erschien per¬
sönlich als Gratulant bei den braven Eltern des tapferen
blauen Jungen . Der Heizer Lied ist 21 Jahre alt , gelernter

- Schlosser und erst vor einem Jahr in die Marine einigetreten.
— Treue Mieter . Gestern waren es 25 Jahre , daß Frl.

H. v. Roeder  in dem Hause des Herrn Friedrich
Haberstock, Albrechtstraße 7, wohnt. — Herr Monieur
D. Wendl -er  wohnt 25 Jahre in dem Haus ,der Witwe
Klärner , Schulher.g 17. — 25 Jahre sind es , daß Herr Schuh-
machcrmeister W. H o f m a n n in dem Haus des Herrn Karl
Schütz, Schachtstraße 11, wohnt.

— Straßenbahn . Auf der Straßenbahn 'l'inie 1 (Biebrich-
Wiesbaden) wird am 4. Oktober wieder 7ŝ -Minuten °Betrieb
eingeführt . Näheres im Anzeigenteil. ' ■ - .■ ■ ■

Israelitischer Gottesdienst. Talmud Tbora - Ver-
ein Wiesbaden.  Stiftstrabe 3. Sabbat -Eingang 5.30,
6.45. Suckoth: Eingang 6.45. 2. Abend 6.40. nrorgens 8.30,
Musiavb 9 30. Mincha 4. Ausgang 6.40, Wochentags: nwrgcns
6,15,  Mtncha und Schiur 6, Maartf 6.40.

Letzte Orahtderichte.
Neubewaffnung der italienischen NrtMerie.

hä . Rom, 2. Okt. Zu der in diesem Augenblick maß¬
gebenden Frage der Neubewaffnung der italientschen Artillerie
ist Heute eine wichtige authentische Mitteilung des Vorstandes
des mit der Herstellung der 96 Batterien betrauten Trusts
der M et a l l w e r ke zu verzeichnen. Ingenieur F e r a r i
schreibt, von 96 Batterien seien 28 fertig und wöchentlich wer- ,
den von nun an 2 bis 3 'Batterien geliefert. Danach wird die
Lieferung in 5 bis 7 Monaten abgeschlossen sein.

Archangelsk als Exporthafen.
w . T .-B . Christiania , 1. . Oft . (Nichtamtlich.) „Tidcns

Tegn " schreibt über die augenblickliche Bedeutung von
Archangelsk als Exporthafen Rußlands nach England und
Amerika für Holz. Nachdem durch die deutsck)e Flotte die
russischen Ostseehäfen völlig abgesperrt sind, ist Archangelsk
nunmehr die einzige  Ü b e r se e ve r b i n d n n g Ruß¬
lands . Die rusnsche Amerikalinic hat die Fahrt nach New
Dort mit drei Dampfern eröffnet. England hat für die Fahrt
im Weißen Meer die sonst so strengen Bestimmungen über
die Deckladungen aufgehoben. Ob es aber möglich ist, die
Ilberseefahrten für die Dauer aufrecht zu erhalten, erscheint
sehr unwahrscheinlich.

Reseroeeinberusung in Bulgarien.
W. T.-B - Sofia , 1. Okt. Agence Bulgare . (Nichtamtlich.)

Die Regierung beabsichtigt, gewisse Kontingente, die gegen¬
wärtig unter den Fahnen stehen, auf gewisse Zeit zu be¬
urlauben und gleichzeitig einige Jahrgänge der Reserve zu
Waffenübungen emzuberusen, um die für den Garnisondtenst
sowie für die Aufrechterhaltung der Ruhe und der Ordnung
im Lande notwendigen Truppenbestände zu ergänzen.

1. Ist Deutschlands Volkswohlstand  im Laufe
der letzten Jahrzehnte dem allberühmten Reichtum Frank¬
reichs und sogar demjenigen Englands vorausgeeilt.

2. Verfügt Deutschland für Friedens- und für Kriegs¬
zeiten über eine unvergleichlich bessere  wirtschaftliche und
finanzielle Organisation  als unsere Gegner.

3. Äußerst sich der gewaltige Aufschwung  unseres
Volkes in dieser schicksalsschweren Zeit in einem von den
Franzosen nicht erreichten unid von den Engländern unge-
kannten Opferwillen.

Und schließlich haben wir auch auf dem finanziellen Ge¬
biete Führer, deren Willenskraft und klarer Blick
den Sieg verbürgen.

Was im besonderen -die Mitwirkung der breitesten
Volksschichten  bei der Kriegsanleihe anlangt, so
kommt Helfferich nach den bei der Deutschen Rank einge¬
gangenen Zeichnungen zu dem Schluß, daß die Zahl der
E i n z e 1z e i c hn u n ge n nbeträchtlich- größer ist. als eine
Million  und daß etwa % dieser Zeichnungen auf Beträge
bis zu 2000 M. entfallen. Das ist eine „levee en masse“ auf
finanziellem Gebiet, die in der Geschichte ebenso einzig da¬
steht wie der Zeichnungssrfoig als solcher- Warme Worte
widmet Helfferich der Reichsbank und ihrem Präsidenten,
dessen kraftvolle und entschlossene Führung an dem Erfolg
einen wesentlichen Anteil hat. Hellferich schließt:

„Die 4% Milliarden, greifbar und materiell, wie sie sind,
haben ihre ideale Bedeutung als Ausdruck des Willens
zum Sieg,  der das ganze deutsche Volk beseelt, und als
Unterpfand dafür, daß uns der Sieg werden muß. Ein Volk,
das in seiner Schicksalsstunde solcher Kraflleistungen fähig ist,
kann nicht untergehen. Diese Gewißheit möge uns stärken.
Den Feinden aber mögen die 4Va; Milliarden zeigen, daß alle
ihre Rechnungen auf Deutschlands wirtschaftliche und finan¬
zielle Schwäche ebenso falsch sind wie ihre Spekulationen
au! die Uneinigkeit der deutschen Parteien oder Stämme. Vor
allem England mag erkennen, daß alle Pläne, Deutschland
wirtschaftlich und finanziell auf die Knie zu zwingen, an
unserer Macht und unserem. Müllen zuschanden werden
müssen, daß wir durchhalten werden mit der Äußersten An¬
spannung aller Kräfte und um den Preis der äußersten Opfer
bis zu dem Frieden, der unserem Volke für die lebenden una
die kommenden Geschlechter Freiheit und Ehre, Ruhe und
Wachstum verbürgt.“

Börsen.
W. T.-B. Berliner Börse. Berlin,  T . Okt. Die er¬

warteten Entscheidungen auf dam westlichen und östlichen
Kriegsschauplatz sind zwar noch nicht gefallen, aber nirgends
ist ein Zeichen von Ungeduld in Börsenkreisen zu bemerken.
Unentwegt hält man im Vertrauen auf die geniale Führung
unserer Heere und die Tapferkeit unserer Truppen an der
Zuversicht auf ein glücklicaes Ende fest. Guten Eindruck
macht auch die Meldung von einer erheblichen Steigerung des
inländischen Kohlenbedarfs, worin man einen klaren Beweis
für die Kräftigung unserer Wirtschaft  sieht.
Für einzelne ausländische Noten wurden wiederum recht hohe
Preise genannt, so für holländische, schweizerische und
italienische Noten.

Banken und Geldmarkt.
Türkenlosiieffer. Berlin,  2 . Okt. (Eig. Drahtbericht)

Wie uns dä-s Bankhaus A. H. Heymann  u . Co . in
Berlin rmtteilt, entfielen auf die Nr. 733 209 200 000 Franken,
auf die Nr. 1886 294 und 286 069 je 4000 Fr. und auf die
Nr. 1473 902 1250 Fr.

Wend-AuSgabe. Erstes Blatt. Seite 8.
Eine österreichische Note, betreffend die polnischen Legionen.

hä . Wien, 2. Oft . Die „Pol . Korresp." schreibt: Die
österreichisch-ungarische Regierung Hat den Regierungen der
neutralen Staaten eine Verbalnote, betreffend die polnischen
Legionen, übermiiitelt.

Englands Vorwand zum Kriege,
hä - Berlin , 2. Olt . Die Zeitung „National Tidende"

veröffentlicht eine längere Entgegnung des Staats¬
sekretärs v. Jagniv  auf Äußerungen, die der englische
Unterstaatssekretär Acland getan Hat. Staatssekretär von
Jagow weist erneut die englischen Angriffe  wegen
der Verletzung der Neutralität Belgiens durch Deutschland
zurück und Hebt dabet bervor, daß Sir Edward G r e y in
seiner Unterredung mit dem Fürsten Lichnowsky am
1. August es ausdrücklich ab ge lehnt  habe, ^Deutsch¬
land die Neutralität Englands zuzusichern,
falls Deutschland die Neutralität Belgiens respektiere. ES
handle sich bei den Darlegungen Aclands um einen er¬
neu t e n De r s u ch, die Welt über die Diotive der englischen
Kriegsverwaltung irrezuführen . Die Haltung Englands sei
lediglich durch den rücksichtslosen englischen
Eigennutz  bestimmt worden, der überhaupt für den
furchtbaren Krieg verantwortlich sei.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hambur?.

S . Olitobrr « 8 3 lir vormittags»
1 sr t *liT lrJe -Vt . 2 = leirfct , 3 — schwach , 4 = er, 5 = frisch , S = iJ « k,

7 = »Tfcrmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sttirra . .

Station. f
R

* *2
nt

« Ö

Wetter
Therr».

JSeob-
achtn * 5js-
Station.

fi

t«
tä

Wetter

1tnitiio|
•orftoRi . . . 781,1 NNW5 wolkig (11 Sollly.
Haraturg . . 7612 NW 4 -S «pedeen . .
Bwlnsmund* 756.5 NW 4 -9 Lüttloh . . . .

Vllsslnjen . . 766,5 NNW 3 Regen +13
Chrisllinsund

Hannover . . 762,6 W1 -1-10 Skaflon . . . . 7501 W7 heiter +12
Kopenhagen 752,0 NW 1 halbbed. + 10

Dresden . . . 760 .8 WNW3 Repen +» Stockholm. 748,8 NW 2 bed - ckt 4+
Breslau . . . 7SSSI NW 6 bedeckt +10 flaparauda . 737,4 N 2 vrolk g + 1
«Int : . 7i.6,7 NW 2 trolkenl. 411 Soteraburg .
Frankfurt,M- 761,8 SW 1 ßeaen +8 worsoliau . .
Karlsruhe , B 766.0 SW 3 ha- bbed. 11 Wien. 762 .2 W 4 > +12
Bilnchen . 765-8 SW 3 +10 Rom. VW,6 Nl lieitor 4 10
Juoapltze . . Florenz . . . . 7662  SW1 bedeekl +12
Valtmolc . . . Seydiefjord.

Beobachtungen in Wiesbaden
▼On der Wetterstation ties Nass . Verein » für Naturktmdo,

1. Oktober
7 Uhr

morgens.
2 Uhr

upohtn. Ä . 1

Barometer auf 0 ®« ad Normalschwero
Barometer auf dem Meerenapiegol . .

719,9
770,4

3,9
6,7
95

Nl

77.6 7
76 3.3

14,3
7. 1
öS

SW 2

756,3
765,8

7.4
7,1
93

W1

757,3
767,7

8,2
6,6

82,0Dunstspannunpf (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (ty>) . * « • • • «•
Wind -Richtung « ftd -Stftrk « • • • • ««
Nied «rschlag »höh * (» *») . . —. “

Höchsts Tsasperatnr (Calsiua ) 14.2. Niedrigste Tsnaperatar 3,1.

Wettervoraussage für Samstag, 3. Okt. 1914,
▼onder Meteorologischen -Abteil « *»* des Physikal . Vereins ru Frankfurt ft. M

Wolkig , meist trocken , keine Temperaturveränderung,
nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
»m 2. Oktober

Biebrleh . Petr»’-: 2,38 in »»tun 2,38 m am yoatrigm VormiMaf
Canb . » 2,69 m > 2,88 m » » »
Mainz , » 1,11 m > 1,76 m » » »

W. T.-B, Diskoaien»äJ5g*nö ier Sächsischen Baak.
Dresden,  2 . Okt. (Eig. Drah&ericht) Die Sächsische Bank
hat ihren Wechseldiskont von 6’,'s, aul 6 Proz. und den Lom¬
bardzinsfuß von 7%- auf 7 Proz. herabgesetzt.

W. T.-B. Die CoajfeneinlBsnng der Südbahn-Gesellschalt
Wien,  2 . Okt. Die österreichische Südlbahngesellschaft hat
ihre Zahlstellen beauftragt, die am 1. Oktober fälligen Coupons
der 3proz. Prioritäten Serie 10 anstatt wie bisher in Franken
nur noch in Kronen einzulösen, und zwar nur entsprechend
dem Wiener Tageskurs vom 25. Juli 1914 von 96.275 Kronen
für 100 Franken. Die Einlösung in Deutschland,
soweit die Inhaber davon Gebrauch machen wollen, erfolgt bei
den bisherigen Zahlstellen zum jedesmaligen Wert in Kronen.

Industrie und Handel.
— Konkurse im September 1914. Die Zahl der Konkurse

im zweiten Kriegsmonat, im Seplember, weist nach einer Zu¬
sammenstellung der Finanzzeitschrift „Die Bank“ gegenüber
dam August eine Steigerung auf. Sie beträgt 473 gegenüber
415 im Vormonat- Der Grund der Zunahme dürfte in dem
Ablauf der bei Kriegsausbruch  verhängten einmonat¬
lichen Wechselprotestfrist  zu suchen sein. Anderer¬
seits bleibt die Zahl der Konkurse hinter der des September
1913 (671) erheblich zurück, weil zahlreiche Schuldner sich
bei Zahlungsunfähigkeit der Geschäftsaufsicht  unter¬
werfen und so dem Konkurse vorderhand entgehen-

Marktberichte.
W. T.-B. Die Berlimer Getreidebestände. Berlin,  1 . Okt.

Die Berliner Getreidebestände betrugen Ende September in
Tonnen : Weizen .13 291 (gegen den Voimonat mehr 1985),
Roggen 19 035 (mehr 11121), Hafer 13 519 (mehr 84-65), Gerste
3634 (mehr 2336), Mais 4712 (weniger 3036).

W. T- B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  1 . Okt.
(Frühmarkt)  Weizen lako — (249 bis 250 M.), Roggen —
(222 bis 223 M.), Hafer (neuer feiner) 219 bis 229 M. (219 bis
229 M.), ditto neuer mittel 213 bis 218 M. (213 bis 218 M.),
Mais (runder) 235 bis 238 M. (231 bis 237 M.), weißer Natal
340 M. (■—), Gerste (gute und mittel) 230 bis 245 M. (228 bis
246 M.), Weizenmehl 32 bis 30 M. (32.25 bis 38.75 M.), Roggen-
mebl 29.25 bis 31.30 M. (.29.25 bis 31.50 AI-), Weizenklete
(grobe und feine) 16.25 M. (16.25 M.), Roggenkleie (grobe und
fei.ne) 16 M. (16 M.).

W. T.-B. Berlin, 1. Okt. (Getreidemarkt Schluß .)
Die Preise für Lokogetrei.de waren heute nur wenig ver¬
ändert ; jedoch war eine Neigung zur Festigkeit unverkennbar,
da das Angebot nur gering war. Das Geschäft war eng be¬
grenzt. Weizen 247 M- (unv.) ruhig. Roggen 222 M. (221 M.)
fest. Hafer (fein) 216 bis 223 M. (unv .), Hafer (mittest)) 213 bis
215 M. (unv.) lustlos. Mais 228 bis 232 M. (228 bis 233 M.)
ruhig. Weizenmehl 3? bis 39 M- (unv.) still. Roggenmehl
29.50 bis 31.30 M. (unv.) still.  _

Die ÄSenv-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
H»llp!schristlriter: A-Hegerhorft.

lur „Dpvrr imu -cuHiuijii. ; o - -- -- - x-uu wi, iu, uuu „tu
„SBritftaficn" : ®. 3o8ader , für den HandklSteil: W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: tz Dornauk : iämilich in Wiesbaden.
Drnd und Verlag der 3 . l§ chel l e „ b er g jchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristleiiung: 12 bis 1 Uhr; in der Pdliiijchen Abteilun»
vo» 10 bis H Uhr,

rantwerttich für die innere Pelitil und „Letzte Lrabtberichte" : « . Heger » » t * :. t»;« <a CErtflUf• Br. Tinil. ÖL(?5rh#r OClt QlttC?*inĥit ltuhV»pn fftaA«
raiiirooniiaj tue  um umcic -45er*»*-** « mijiviuum .
: die auswärtige Politik : Dr . phil . G. Schellenbera
Itunqsteil: B v. N a u en d » r f; für Nachrrchlen aus Wiesv,
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Mrollije Anjki geiiJ
Bekanntmachung.

Lieferanten von Winterbekleidung
für im Felde stehenden Offizieren
weiden darauf aufmerksam gemacht,
das; das Unterzeichnete General¬
kommando keine Pakete abnuumt.
Dieselben sind in allen Fällen den
immobilen Etappen-Kommandantnren
2 in Frankfurt a. M.-Süd bezw. 3 in
Darmstadt , zuzuführen . ^

Frankfurt a. M., 26. Sept . 1814.
Stellvertretendes Generalkommando

_ XVIII . Armeekorps._

Bekanntmachung.
Samstag , 3. Oktober er., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hanse
Helenenstraße 6, hier:

1 gr. Part . Silbersachen, 1 Prunk -,
1 Spiegel-, 1 Bücher- u. 1 Wäscheschr.,
2 Plüschgarnituren , 2 Kommoden,
Salontisch, Ehaiselongue, Regulator,
2 Teppiche, u. a. m. ; ferner nachm.
5 Uhr, im Wellritztal, Sammelplatz
für Steigliebhaber Verl. Westendstr. :
1 Sasenstall , 1ü Stallhasen , 1 Bveiter-
halle, ein Drahtzaun mit Türe und
1 Partie Johannisbeer - u. .Stachel¬
beersträucher öffentlich meistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung.

Lonsborfer, Gerichtsvollzieher,
Norkstratze 12.

Samstag , den 3. Oktober 1914,
mittags 12 Uhr, versteigere ich in:
Hause Neugasse 22:

1 Schreibmaschine, 3 Schreibtische,
2 Seiscl, i Aktenschrank

öffentlich meistbietmrd zwangsweise
gegen Barzahlung.

Muscheid, Hilfs -Gerichtsvollzieher,
Elsässer Platz 3.

Verdingung.
Die Terrazzo -Arbeiten im Schüler¬

bad der Volksschule an der Lehr¬
straße sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdünge:: werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude. Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr . 13, eingesehen, die Angebots¬
unterlagen , aussastießl. Zeichnungen,
auch von dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 83" versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag, den 9. Oktober 1914,
vormittags 19 Uhr,

hierher einzuretchen.
D:e Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Stur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichte:: Angebote werden be¬
rücksichtigt.

ZuschlaqSfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, 20. September 1914.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Zur Ausführung von Gasanlagen
von den GaSmeffcrn ab sind bis auf
weiteres noch folgende Unternehmer
zugelaffen worden:

1. Sachse, Karl , Wörthstraße 24.
2. Fillbach, Franz , Georg-Äugust-

Stratze 6.
3. Fuhr , Karl , Weißenburgstr . 10.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1914.
Betriebsabteilung

der Stadt . Wasser- und Gaswerke.

Standesamt Wiesbaden.
<« a dau». Zisimkr Rr 80: gtiffitet an Wochentagr«
Wi! 8 bi » >/»: UIic; für Edkfchüetzmigennur

Dienstag». ®onn« »ta8( und SamJtnji .)
Sterbefälle.

Sept . 27. : Hauptlehrer Heinrich
Wenck, 76 I . — Ehefrau Eleonore
Fischer, geh. Klipstein, 70 I . — 28. :
Ehefrau Adele Uhde, geh. Klingebeil,
73 I . — Witwe Adeline v. Heems-
kerck, geb. Thilrnius , 68 I . —
Handelsgürtner Georg , Erckel, 29 I.
— Richard Gerhardt , 1 I . — 29. :
Schreiner Andreas W-estenberger,
67 K._ __

Nutzholzverkaus
vor dem

Eiiischlage 1914/15.

60

80

g ? Ö
<1© Z,
[Sa *!
S - 2.

CO

Die siadt Lanqcnschtt »a !b«ch
verkauft öffentlich meistbietend
per im am 22. Oktober er .,
nachm« ags 2 1/a Uhr, im
Stadthaus:
200 fm Eichcngrubenholz,
200 „ Nadelgrubenholz,

Eichenstämme
(Allholz),
Starkkiefern

Da» Holz wird in Losen aus-
gebolen.

Bedingungen und Losliste liegen
vom5. Oktober ab auf der Bürger¬
meisterei und bei dem Förster
Müller in Laugenschwalbach,
welcher auch Interessenten die Schläge
vorzeigt, aus. Durchschnittliche Ent¬
fernung bis Bahnhof Langenfchwal-
bach1—6 km. § 302

Lansterrfchwalbach,
den 1. Oktober 1914.

Ter Magistrat.

Vereinsbank iS Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft 'SMr ^ mit beschränkter Haftpssicht.

Gegründet 1865. Etzems AMrsBiiilde:/Mcluvitiusjtvcrße
Wormats : Assgemeiner Morfchuss und Sparkassen -Herein.

Geschaftsstanö am
Aktiva.

3V. September 1914.
V - ssi- L --

10.
i ii.
i 12.
13.
14.

!15.
16.
17.
18.
19.

Kasse . .
Fremde Geldsorten und Zinsscheine.
Guthaben bei der Reichsbank (Giro-Konto) . . . .
Postscheck-Konto (Nr . 260 Frankfurt a. M.) . . . .
Guthaben bei Banken (Banken-Konto) .
Wechsel.
Rückwechsel.
Wechsel zun: Einzug.
Wertpapiere unserer Vereinsbank . . . .
Schuldner in laufender Rechnung.
Hypotheken und Restkaufschillinge . . . . . . . .
Vorschüsse. . . . .
Gegenwechselfür geleistete Bürgschaften . . . . .
Geschäfts- und Hausgerät . . ■ . . . . .
Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7.
Geschäfts- u. Wohngebäude Hochstättenstraße Nr. 4
Postscheck-Gebühren . .
Verwaltungskosten . . .
Geschäftskosten . « . . . .

Mark
287,522

56 056
22,783

2,907
1,283,778
1,897,891

5,000
2,664

875,103
4,491,206

316,229
4,748,814

440,068
4,615

219,343
127,000

944
77,608
28,848

Pfg.
90
41
66
33
22
64
12
85
38
29
50
27
62
60
45

14,883,388

33
51
93

01

1. Geschäfts-Anteile (Müglieder-Guthaben ) . . . . .
2. Gesetzliche Rücklage. . .
3. Sonder-Rücklage . .
4. Rücklage für gefährdete Forderungen.
5. Sonder -Rücklage für die Feier des 50jährigen Be¬

stehens unserer Beremsbcmk am 15. April 1915 . .
6. Sparkasse unserer Vereinsbank.
7. Fest angelegte Gelder:

a) gegen Schuldschein mit Kündigung . . . . .
b> auf feste Termine . .

8. Gläubiger in laufender Rechnung . . . .
9. Hypotheken-Schulden . . . . .

10. Sicherheits-Wechsel (Geleistete Bürgschaften) . . .
11. llnverrechnete Posten . .
12. Gewinn-uebertrag aus 1913 . . . . . . . . .
13. Zinsen . . . . .
14. Gebühren.
15. Berwahrungs - und Verwaltungs -Gebühren . . . .
16. Schrankfachmiete.
17. Ertrag aus Hausverwaltung:

GeschästsgebäudeMauritiusstraße Nr. 7 .
Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstr. Nr. 4 .

Mark |
1 370,821|
Äisroi
440,000
30,000

5,000
5,317,l?1

2,479,210
91*0%3,172,367

46,SA440,06»

*Sg%
3,0öS

1
Stand unserer Bereinsbank-Mitglieder am 31. Dezember 1913: 4977

Zugang im 1. Vierteljahr 1914: 124
.. 2. 1914: 124

„ „ 3. 1914: 56
Stand unserer Vereinsbank-Mitglieder am 30. September 1914: 5281

Geschäftsumsatz auf beiden Seiten unseres Hauptbuches : Mk. 189,068,461.01
Außerdem auf Kassen-Konto: „ _ 73,378,534.08

Gesamter Geschäfts-Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis einschließlich 30. September 1914: Mk. 272,446,995.09

Wiesbaden, den 1. Oktober 1914.

Mereinsbclnk Wiesbaden
Gmgetrageirs Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Meis . Schörrfetö. Wichet. WevgerrtHcrt. Keyrnarrrr.

®ts «ass e ssfoaIi bi.
liinie * fährt ab 4. 10. wie folgt:

Abfahrt von Eheinufer nach Wiesbaden-Beausite 616, 6-1, 618, 781, 718  dann
alle 7',2 Mia. bis 61«, 831, 816, gvt, 910, 931, 916, 1Q01; 8b Ehein nach
Wiesba e i-Rheinstraßo aueh 1012, 10—. xgzy

Abfn-rt ab Aanptbahnbok 19  Miauten später wie Ebeinuker
Abfahrt von Beausite nach Rheinu er 787 722 737 752  dann alle 7*/» Minuten

5ia 921 9— 9“1 9— 10— iO:.J. 1()21
Abfahrt von Wicê a 'en-Eheinstraßenach El eimifo’ 635, 785, 728, 735, 758  gos

dann alle 7J/a Minuten bis 922, 9-5, 92°, 102̂ 1022, i <M, inä2, n» 2.
Die Betriebsverwaltung.

Meiner geehrten Kundschaft und Gönnern zur
gefäll . Kenntnis , daß ich mein Puts -Geschäft von
Albrechtstr.43 nach Herderstr.33, Ho dtp.,verlegt habe.

Tri Pf ) . Tfrnofä.

L . Rettenmayer,
Spedition — Möbeltransport — Verpackung— Lagerung.

Kmtliche HepäLaKhokung u. Abfertigung der Staatsöahnen.
Negclrnäßiger Iracht -, ßik - n . KLpreßgut -röHokedienst.

Hauptbüro: 5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kaiier-Friedr.-Platz, Tel. 242. ISl»

Elektr .Feldlamjieii
und prima Eroatae- üatterien -ss»

H . Kneipp «, Wiesbaden , Goldgasse 9.

DaS

Wiesbudelill Tagblall
ist

in IGeitn
znm Preise von 8V Pfg . monallilH

direkt zu beziehen durch:
Jakob Kroth, Wilhelminenstraße 2,
Philipp Seelbach, Wiesbadenerstrabe64,
Anton Bohland» Wiesbadenerstrabe 29,
Georg Gauff, Neugasse 12.

Heinrich Moos, Biebricherstraße 18.
Wilhelm Schüler» Schiersteinerstratze 6.

Adolf Wurster, Taunusstraße 5. ^
Ernst Deschner, Dotzheim-WieSbaden, Dotzheimerstk-

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entŜ ^

Der Verlag«

IPoitemoiiROicVerschied. Reise- u. Kaiserkoffer
in Rohrpl. u. e. led. T. Neug 22, 1.

Anna Biesner,

Ferkel und , Läufer
billig zu Perl. Ludwigstraße 6.
Hühneraugen u. cingcwachs. Nägel
entfernt H. Hosfnrann, staatl. gepr.
Heitgehilfe, Roderstr. 33. Tel. 4339.

friföiplmlt ieinfäfet
in allen Größen billig abzugebm.
Küserei Wcttengel, Frankenstr . 16.
Faßhcrndl. Dcuser, Albrechtstr. 32.

als erfolgreiche Musikpädagogin von
Autoritäten anerkannt , empf. sich zum
Unterricht. Änmeld. von 11—4 Uhr,
Luisenplatz 6, Pa rt.
Bismarckring 38, P ., Fsp., l. od. mlbl.,

a., mietfrei  geg . 2 St d. l. SauSarb.
Elegant möbl. Parterre - Wohnung,

4—6 Zim., sofort preiswert zu vm.
. Zu erfragen Rheinstraße 34, 1.

[äkülätllFi»fielenn50 Pfg.
--  der Zentner Mk.4.—

isw» « Tagblatt-Yeri4

Donnerstag zwischen ^ >
Schützenhofstraße oerl
Portrer Weitsä lis

~ ' »FiVerlöre»
eine goldene Brille
Neropark bis Taunus » ^
und zurück. Abzuâ ^ Ŝ Äk!
lohnung Taunnch'traU ^ iMPiä

MtNelNlli <l» d. 5«
verl. auf d. Weg
Wagen liegen
gegen Belohn. AdolM^ z

erh. Finder
Verloren Sonntag «^
stadt, Landstraße,
bahn. Wiesbaden SA , ^

Hhe '^ rl-« s -Z
r e. gold. Eq - m-tonn aaabe'Lei ^ t/

Bitte abzug. Fun
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Dr.Oetker ’s „GrllStill^
Mondamin!

Gebrauchsanweisung stellt auf jedem Paket!
an Stelle das englischen Fabrikates

»Justin“ ist besser und bi liger als das
®ngiische Mondamin.  Unübertrefflich zur .. M
yeliung von Puddings Mehl peisen HghßM ZU MM  ffl M.  ZU 15, 30, 60 Pf.
WS Verdicke^1tonusaucenngu.usuPpAen:II wo Dr.Oetker’sFabrikate geführt werden.

F 72

Die angesammelten
Tapeten u. Linolerrm-Reste

spottbrKig.
Jnlin « Bernstein Sacliiig .,

Inh . : !■ari Zimmermann.
Marktstrabe 12, gegenüber dem Rathaus.

Ptstii Wderilui
verkaufe ich meine noch auf Lager
habenden Tapeten u. Linkrusta-Imi¬
tation zu jedem annehmbaren Preise.

Friedrich,
Bismarckring 37.

Nachruf.
Am 3. September starb den Heldentod fürs Vater¬

land unser geliebter

Reiigionslehrer

Benjamin Rosenstock.
Er war uns Allen ein treuer vorbildlicher Freund

im Unterricht und im Leben.
Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren.

Seine Schüler und Schülerinnen.

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

öle

L Schellenberg’5-'
Hofbuchdruckerei
„Tagblatt Haus“, Langgasse21

. Fernsprecher 6650/53 -

Kontore geöffnet werktäglich von
morgens 8 Uhr bis abends 8Uhr.

Am 22. August starb im Kampf fürs Vaterland
unser hoffnungsvoller braver Sohn, Bruder und Neffe,

Karl Hasselbach.
im Alter von 22 Jahren.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1914.
Michelsberg 30.

In tiefem Schmerz:

Frau Karl Hasselbach. Wwe.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach-

Ppht, daß unsere liebe , unvergeßliche Mutter , Schwester,
ciiwägertn und Tante,

Frau Elisabeth Bäppler,
geb. Menges,

UDs unerwartet durch den Tod entrissen wurde.

Die fieftrauerndön Hinterbliebenen.
Webrich ( Rhein ) , Grundmühle * den 1. Oktober 1914.

- . Die Beerdigung findet Samstag , den 3. Oktober , nach-
nitlags 3 Uhr , von der Leichenhalle des Biebricher Fried-
hüfes aus statt.

In treuer Erfüllung seiner Pflicht starb auf Frankreichs
ii August 1914 mein geliebter Sohn, unser guter

Urder, Schwager, Onkel und Neffe,

Karl Barmann,
101 Alter von 23 Jahren

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau S . Karman « , Wwe.

Mein r 1? September starb den Heldentod fürs Vaterland
“ ueber Mann , unser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn,

et< Schwager und Onkel.

Otto Gabriel.
Die trauernden Hinterbliebenen!

Frau Minna Gabriel , geb.
nebst Kindern.

Wiesbaden, Schönebeck.

BrsnehiaL-Asthrrm
Berschleimung

behandelt seit über 20 Jahren mit
bekannt nachweislich überraschend
schnellem, bestem Erfolg

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Fricdrich-Ring 17. Part.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

wohltuender Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres guten
Vaters , Herrn
Andreas Mesteriberger,
sagen wir unseren innigsten
Dank. 1624
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Fr . Elisabeth « Westenverger.

Wiesbaden, 2. Okt. 1914.

In treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland starb
den Heldentod in den Kämpfen in den Vogesen, kurz
vorher mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet , unser
Vertreter in Mailand,

Herr Oscar Brugmann
aus Wiesbaden,

Vizefeldwebel d. L.
Wir beklagen in dem Heimgegangenen eine tüchtige

kaufmännische Kraft , die nicht leicht zu ersetzen ist.
Sein Andenken werden wir für alle Zeit in Ehren halten 1

Chemische Fabrik„Nassoha“, Wiesbaden.

Den Heldentod firs  Vaterland starb am 21. September mein geliebter , einziger
Sohn, unser treuer Bruder , Schwager , Onkel und Neffe,

Oskar Brugmann,
Vizefe dwebel der Landwehr im bayr. Res.-Inf.-Rgt. Nr. 15,

nachdem er tags zuvor das Eiserne Kreuz erhalten hatte.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Lina Brugmann , geb. Pfeiffer.
Emma Weber , geb. Brugmann.
Hedwig Brugmann.
B. Weber.

Wiesbaden und Luxemburg, den2. Oktober 1914.

?’■.:■ \

^ lUlltlichcn dciltfchcil liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
^ vllllfttiftf R Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Walhalla
Allabendlich:

Große piiriiflsis Miauet
BeicMmltlge Tages - und Abendkarte.

Mi'mebner Spaten -Bräu . — Mainzer A ktien -JSier ( Export hell )'
Pilsner 1 Kaiserqnelle.

Sonntag, den 4. Oktober 1914, abends 8 Uhr,
im großen Saale:

WoMtätigkeits•Veranstaltung
m  Besten der Notleidenden in Ostpreußenu.im Elsaß.

Veranstaltet von der Städt . Kurverwaltung.
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Carl Schurieht , städtischer Musikdirektor.
Vortragsfolge.

1. Leonomi -Ouvertüre Nr. 3 . von L. van Beethoven-
2. Patriotischer Vortrag über das Thema:

, „Weich eine Wendung durch Gottes
Fügung “ . . Herr Chr. Glücklich sen.,

Mitglied des Deutschen
Schriftstellerverbandes.

3. Deklamation vaterländischer Gedichte:
a ) Deutsches Gebet von Erbrich ; Herr Andriano vom
b) Hohenfriedberg von A. C. Strahl . König!. Theater.

— PAUSE . —
4. Duett für 2 Klaviere : „Lützows wilde

Jagd “ von Ferd . Hiller , op. 108,

5. a) Arie des Hiion aus d. Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber , mit Orchesterbegl.

Herr Konservatoriums¬
direktor Schreiber und
Herr Kapellm . Jantzen
vom Königl . Theater.

Herr Schubert
v. Königl . Theater,

b ) Lieder mit Klavierbegleitung:
1. „Verborgenheit “ von PI. Wolf;
2. „ Der Hidalgo “ von R . Schumann,
3. .„Morgenhymne von G. Henschel.

6. Alte Soldatenlieder im Volkston Frau Gussy Aloff und
2stimmig mit Lautenbegleitung : Fran Tekla Duisberg.

a) Ich habe mein Feinsliebchen.
b ) Schatz mein Schatz reise nicht so weit von hier.
c) Ihr lustigen Achtziger.
d ) Wenns die Soldaten.

7. Jubel -Ouvcrturo von C. M. von Weber.
Eintrittspreise : Logensitz , Mittelgalerie 1. und 2. Reihe,

1. Parkett 1.—20. Reihe und Seitensitz 2 Mk., 1. Parkett
21.—30. Reihe , Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe und Ranggalerie
1 Mk., Ranggalerie -Rücksitz und 2. Parkett 50 Pf . (Sämtliche
Plätze numeriert .)

Städtische Kurverwaltung.
F333

Eingetr. Verein Gegründet 1884.
Samstag , den 3. Oktober c., abends 9 Ehr:

Hauptversammlung
im Vereinslokal, Helenenstrasse 27. F410

Der Vorstand.

Kaffee -Terrasse ffiS
Aufgang von der Stadtseite . — Erstklass . vornehmer Aufenthalt.

Bekannt guter Kaffee . U76
Feiche Auswahl in Gebäck u. Fruehtkuehen.

gsr- Dortmunder Union Pilsener « -MS
Münchener u. helle Biere. — Weine aus ersten Lagen.

Fritz Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur.

m

Bayrische Bier halle , mof tâe
Morgen Samstag und Sonntag:

Trotzes Schlachtfest mit Ködert,
'wozu freundlichst emfabet Chr. Wolfert.

WM MVWWWkWsk.
Sonntag, den 4. Oktober, von morgens an den ganzen Tag:

Metzelsuppe.
SSL Kraft.

Mofgfiit WellbacSi
O. Sebults —Oestrich

Geschäftsstelle Wiesbaden, Albrechtstr. 11, Telephon « 08
empfiehlt:

Prima Vollmilch in Flasche», feinste Süftrahm-Tafel-
bntter, Schlagsahne, Kaffee- und saure Sahne.

Verschiedene Sorten Käse. la Trink- «nd Kocheier.
Lieferant des Beamlen-Bereins.

prprllüjes poltis-ißfee,
Wagemannstr . 25, empf. sich. 10 Pf.
Kaffee u. Spezialitäten in Kuchen.
_Mve . Brüggemann.

Ylau-Ureuz-
speijehalle,

SsÄKNplatz 5»
Wieder eröffnet!!!
Mittag - u. Abendessen von 30 Pf . an.
Zimmer von 3 Mk. an pro Woche.

SLcröi Meil 'öirvg,
Albrechtstraste 38.

Samstag : EljClflllJPP,
wozu freundlichst einladet

Martin Krieger.
Wetzgerei Kirsch,
61 Schmalbacher Straße 61,

empfiehlt: jedes Kfd. Rindfl . 70 Pf.
Pr . Schweinebraten Pfd. 75—80 Pf.
Pr . Kalbsbraten Pfd - 70- 80 Pf.
Alle Stücke Hammelfl . 70- 80 Pf.
Mager Dörrfleisch Pfund 95 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 70 Pf.
Leber- u. Blutwurst Pfund 48 Pf.
Hausmach. gr. Preßkopf Pfd. 80 Pf.
Speck zum Auslassen Pfd. 70 Pf.
Spez. : Pr . Mettwurst Pfd . 70 Pf.
Würstchen per Stück 15—18 Pf.

-3,

20 Bl -ichftraße 29
»WWkLNLk -R
W . A « eiMl >k. » L . A

Wiksdöd. FleiH-Knisi»
Ad » u»Sch mitt
29 Bl -ichstraße 29

Frischer

Hirsch
im Ausschnitt.

Rücken,
Keulen, Borderblati.

Hafner,
Wild - u. Geflngelhandlnng,
Marktplatz 1. - Tel . 111.

KoÄtauben
Stück 65 Pf.

ArtG . MÄfslivr,
Marktplatz 1.  Telepho n 111.

Pa . schwereS« MU«
von 1.80—2.80

Pa . schwere
Poularden

1.80- 2.50
Pa . Gänse- u. Hühncrstücke Pfd . 0.60
sowie Hühnerragout u. Gänseklein.

Nur
Scharnhorftftraße 6.
Gnßn EchWel-Nerl!«s
in Suppenhühnern , Maßhühnern,
Kapaunen und jungen Hähnen , nur
erstklassige Ware, zu den billigsten

Preisen

18  WkWnerM. 18.
Zwei billige Tage!

Pfirsiche 10 Pfd. 1 Mk.
1 Md . 22 Pfg ., 100 Stück

MM sjie 40 Pf.
Lagerobst , Birn und Aepfel billig. .

Platter Strahe 130.
Granhirnen,

Diels Butterbirnen zu Tagespreisen,
Pfarrbirnen , Ztr . 4 Mk. Lvhmühle,
Biebri ch. Tele ph on 338.  B17325

Feinste Tafelbirnen und Aepfel
au haben Adelheidstrasie 93. 1. 1553

Wiesenbirnen, Pfund 6
Kckernf ürdestraße 4, Part,  links.

Sroctfdjtn 10M. 65 Pfz.,
DWHc 10 Df. 55 Df9.

Kirchner,
Rheing auer Straße 2, Telef on 479.

SimMmi 10  M. KVs.
MM If I1JI >I8 Schwalb. Str . 91.

Selbstgekochte Latwerge
zu verkaufen. Lohmühle, Biebrich.
Telephon 338. ® 17326

MlMl JlilSiS« »
Wellritzstratze, Este Schwalbacher

Telephon 6167 Telephon 616?
Habe einen großen Transport Holländer Vieh geschlachtet von #of

Qualität und empfehle daher ^
Erste Qualität Dchsenfleischzum Kochen und Braten per Pfund
Ferner Roastbeef und Lenden im Ausschnitt zu billigsten Tagesp

Stets frisches Hackfleisch per Pfund 00 Pf.
Kalbfleisch und Hammelfleisch zu billigsten Tagespreise «.

Qchsenlcber und Lunge stets fris ch. _ ^

Feinster junger Hirstd
im Ausschnitt. — Täglich frisch geschossene

Ael'öHüHner u . Kas 'eN-
Feinste Gänse Pfd . 95 Pf . Feinste Eulen St . 3.88- *
Schw. Suppenhühner St . 1.80—2L0. I . Hahnen von 1-°°

M . Hachft
34  KÄMM 34, üis-His MMWM. MeO.»

Täglich frische

Würstchen.

Carl Hai th
Marktstrasse 11.

Täqiich frisch:

geriet lüpiffiies«etM. » . 1.R
KM. 8NMS. . Mt »15  Zs.
AMÄM» . . . Mt M18 N.
«Nt » » !> Mt 15  ZI.
Eonrad Heiter,

Telephon 542 . Rheinstrafte

straf;

Kuriiaiis*lreranstait«J f,
Samstag , 3. Okto^

Neues Sauerkraut Pfd. 8 Pf .,
3 Pfund 20 Pf ., Aepfel und Birne»
Pfd . 8 Pf.

Ecke Dramen- u. Albrechtstr.
Jf'ah .aaeMSlaiigeii

fertig lackiert,
rahnen mit Stangen

von 65 Pf . an.

Weyershäuser & Rübsameti
17 Luisenstraßo 17.

«rBüMIIeij-tWi ' «
zum Dunkeln der Haare der Königl.
Hof-Parfümerie -Fabrik von C. D.
Wunderlich in Nürnberg . Prämiiert.
Rein vegetabilisch, garant . unschädlich,

ä 80 Pf . u. 1.40 Mk.
Dr. Orphilas Haarfärbe - Ntzßö!

L 80 Pf . u. 1.40 Mk..
ein fein. d. Haarwuchs stärk. Haaröl.

Echtes und nicht abfärbendes
Haarfärbe -Mittel 1099

ä 1.40 Mk., groß ä 2.50 Mk.. das Beste
und Einfachste was es gibt.

Drog. Otto Lilie. Avotb.. Moritz str. 12.
Io Bernstein -Fußbodenlack,

& Kilo -Dose 1,30, bei mehr billiger.
Klapper, Adelheidstratze 67.

HZßA-ZksRhklWg
Koffer , Körbe , Möbel etc.von Haus zu
Haus u. nach allen Stationen werden

sofort billig ausgeführt.

W
Coulinstr . 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Reparaturen
und Reinigungen von

Schrewnmschmsrr
Rheiustrafte 41.
Hshlsanm,

sowie alle Arten Stickereien werden
angefertigt Kirchgaffe 11» Parterre.

»m
Auto-Omnibus-Iknndksbrtee

Samstag : Schlangenbad -Ra fftaU*
— Abfahrt : 3 Uhr ab *

Abonnements -
Städtisches Kurorchest ^ ’ ^

Leitung : Herr Hermann J rI°e '
Knrkapelimeister - .

Nachmittags 4 kldr-
1. Choral : „O daß ich ,

Zungen hätte “ . ,„dGrê
2. Vorspiel zu „Hänsel un ^

von E. Humperdinck-
Märchen*' 03. Aschenbrödel,

F . Bendel . . vo0 H‘
4. Traumbilder , Fantasie

Lumbye . , h Str ?"
5. Kaiser -Walzer von JO iyje!u^
6. Vorspiel zur Oper -

in" - VO®.Nch
zur Oper

von C. Grammanh . gu  ,
7. Ballettmusik (4 Lätze ^0

8. Ungarischer Marsch gtf8̂

Abends 8 Uhr: . ca je5"
1. Choral : „Stark ist j"

Hand “ . .. .
2. Ouvertüre zu „ König

von C. Reinecke . .
ulld -vo¬ll. Zwischenaktmusik

aus der Oper
Zählungen“ von J- ßlarî ri«!*

4. Adagio aus dem 1
Konzert von W. A- ® 0
V. Grimm ). DnaoS0 Ĉ

5. II . norwegische
J . Svendsen.

6. Canzonetta von R- Qnet, ’’
7. Fantasie aus der «pJ1

Maskenball “ von G- ^ y, 9
8. Viktoria -Marsch von
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